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Haynau m it Blick auf Kaiserswaldau, heute Einges.: Erna B öhm

M inister a. D. Maria M eyer-Sevenich:

Schicksal der Heimatvertriebenen
W ie schon erwähnt, bin ich Kölnerin. In jungen 

Jahren übersiedelte ich nach Frankfurt, w o  ich 
die Universität besuchte. M it dem Ausbruch des 
Dritten Reiches bin ich in den W iderstand gegen 
dieses Regim e gegangen.

Nie bin ich das gewesen, w as man einen 
„Lokalpatrioten“ nennt. Ganz selten habe ich 
nach K öln und m einer engeren Heimat ein be­
sonderes Heim weh em pfunden. Nach 1945 aller­
dings stand ich hilflos in der fast zrstörten Stadt 
und litt an ihrer Vernichtung.

Von Niedersachsen, her und bei den dienstlich, 
erforderlichen Fahrten nach B onn sah ich den 
erfolgten W iederaufbau der Stadt, ihr erneut 
Form  gewinnendes Leben, ohne m ir bew ußt zu 
sein, daß sich in m ir besonders tiefgreifende 
Prozesse in diesem Zusam m enhang abspielen 
könnten. Dann begann ich über das Schicksal der 
H eim atvertriebenen konkreter nachzudenken.

Mein A m t führte m ich e in - bis zw eim al w ö ­
chentlich nach Bonn. Nie w erde ich vergessen, 
w ie eines Tages plötzlich das A uftauchen der 
Türm e des K ölner Dom s ein G efühl in m ir a u l­
kom m en ließ, das sicher nicht neu, vielleicht im ­
m er schon dagewesen, nur bisher noch nicht so 
bew ußt gew orden war. Es hatte zw eifellos in ir ­
gendeiner T iefendim ension  m einer Psyche gelebt, 
ohne voll in  die Bereiche des bw ußten  Lebens zu 
dringen. Jeder K ölner ist im  Schatten, der D om ­
türme geboren ; sie verkörpern  ihm unausw eich­

lich den H eim atcharakter seiner Stadt. Ich sah 
sie unerw artet in einer bew u ßt neuen W eise: Das 
ist es. K indheit w urde lebendig, Jugend. Ein 
großes Stück m eines Lebens w ar verbunden  m it 
dem. B ild dieser Türm e.

Als ich an diesem  Tag nach K öln  kam, bin  ich 
ausgestiegen. Ich ging über den  D om platz und. 
tat w eiter nichts, als an irgendeiner Stelle den 
Stein dieses gew altigen B auw erks m it beiden  
H änden fest anzufassen. Seine K üh le durchdrang 
m eine G ew ebe, seine Festigkeit w ar die R ealität, 
die unbestreitbare W irklichkeit der Heimat.

Dam als bedann ein langes N achdenken, ein 
Forschen in  m einem  eigenen Innern: „W as w äre, 
w enn dir dies auf im m er unm öglich  gew orden  
w ä re“ , fragte ich mich, ,,clas H ingehen in die 
Stadt deiner Geburt, in die Unveraießlichkeit des 
Dom es, das Stehen, an dem  vorbeiström enden  
Fluß, um dich herum  der K lang des heim ischen 
Dialektes? Was w ä re?“ M ir w u rde bew ußt, w ie  
entsetzlich das sein muß, dieses „A u f im m er v e r ­
loren “ . P lötzlich w u ßte  ich, w oran  d ie H eim at­
vertriebenen leiden, an jen er V erw undung der 
Seele, die w ir noch nicht erkannt, geschw eige 
denn zu erleichtern uns bem üht haben.

E ntnom m en dem  vortrefflichen  Buch „Im p res­
sionen und G edanken“ von  M aria M ey er -S e ­
venich, N iedersächsischer M inister fü r  B un des­
angelegenheiten. fü r  V ertriebene und F lücht­
linge a. D.



( Cfi tctoik des "frtsViüHH fflensel
zuletzt Pastor in Neudorf am Gröditzberg. Abschluß der Chronik 1758.

Fortsetzung und Schluß
Aus welchem allen leicht klar ist, daß 

durch so viele aufeinanderfolgende deutsche 
Heiraten und Befreundungen unserer Für­
sten. in einer Zeit von 50 und 60 Jahren, 
viel 100 ja 1000 deutsche Einwohner Adel 
und Unadel ins Land gekommen sind und 
den Fürsten gerechten Anlaß gegeben 
haben denen vornehmsten Städten die 
Deutschen Magdeburgischen jura und Ge­
setze anzubefehlen, welche die Deutschen 
in Sachsen und Deutschland schon gewohnt 
waren, so nahmen Deutscher Leute Sitten 
und Sprache im blühenden Lande zu, wie 
auch Thebesius vor mir diese Gründe zeiget.

Zum besseren Verständnis soll hier aus 
der Geschichte Polens von Missalek, er­
schienen 1912, nachsbehendes eingefügt wer­
den: Boleslaw Schiefmund starb 1137/38. In 
seinem Testament hatte er das Seniorat für 
das Piasten-Geschlecht in Polen eingeführt. 
D. h., daß jedesmal der älteste lebende A n­
gehörige des Piasten-Geschlechts unter Zu­
teilung der Hauptstadt Krakau und wei­
terer polnischer Landgebiete die Oberherr­
schaft über die übrigen Piasten-Herzöge 
erhielt und damit der Zusammenhang des 
gesamten polnischen Landes gewährleistet 
sein sollte. So erhielt der älteste Sohn von 
Boleslaw Schiefmund, Wlasisläw II., die 
O berh errsch a ft mit der H auptstadt K rakau
und als eigenes Territorium die schlesischen
G ebietsteile . Die O berh errsch a ft erstreckte 
sich som it auch ü b er d ie poln ischen  G e ­
bietsteile seiner jüngeren Brüder, Dies
fü h rte  aber schon nach kurzer Z e it zur A uf­
leh n u ng  der jüngeren Brüder und deren 
polnischen Gefolgsleuten gegen Wladis- 
laus II. Als die polnische Geistlichkeit, ins­
besondere der Erzbischof von Gnesen, sich 
auf die Seite der jüngeren Brüder stellte, 
mußte Wlaclislaus II. auch aus seinen eige­
nen Ländereien (Schlesien, 1146) flüchten 
und suchte Hilfe bei den deutschen Ver­
wandten seiner Gemahlin.

Nach Friedrich SchiHing: Ursprung und 
Frühzeit des Deutschtums in Schlesien und 
im Land Lebus. Erschienen im Verlag von 
S. Hirzel in Leipzig 1938, Seite 18, war 
Wladislaus II. wahrscheinlich um das Jahr 
1102 geboren. Er war mit der Schwester 
von König Konrad III., Agnes, verheiratet. 
Letztere war die Tochter des Staufers 
Friedrich von Schwaben und dessen Ge­
mahlin Agnes, Tochter Kaiser Heinrichs IV. 
Hierauf beruht wahrscheinlich die in der 
Chronik von Goldberg, Seite 12, gemachte 
irrige Angabe, daß Wladislaus, der erste 
rechte Ahnherr aller schlesischen Herzoge, 
zur Gemahlin eine Tochter Kaiser Hein­
richs IV. bekommen habe.

Der Schwager von Wladislaus II., König 
Konrad III., hatte mit seinen Bemühungen 
gegen Polen, um seinem Schwager Wladis­
laus II. wieder zur Herrschaft in Polen zu 
verhelfen, im Jahr 1146 keinen Erfolg. 
Wladislaus II. starb im Jahr 1159 als Ver­
triebener in Deutschland und wurde im 
Kloster Pegau, in das er als Mönch einge­
treten war, begraben. Auch ein Feldzug 
von Kaiser Friedrich Barbarossa im Jahr 
1157 gegen Polen, um seinem Onkel Wla­
dislaus II. die Oberherrschaft in Polen wie­
der zu verschaffen, führte nur dazu, daß 
der Zweitälteste Sohn von Boleslaus Schief - 
rnund (Krzywousty), der nach seinem Bru­
der Wladislaus II. Anwärter auf das Seni­
orat in Polen war, Boleslaw Kraushaar, das 
widerrechtlich angeeignete Seniorat behielt, 
eine Geldbuße bezahlte und Wladislaus II. 
zu seinen Lebzeiten nicht mehr nach Polen 
bzw. Schlesien zurückkehren durfte. (Mis­
salek a. a. O-, Seite 39—42.)

Boleslaw altus (der Lange), ältester Sohn 
von Wladislaus II. und seiner ersten Ge­
mahlin Agnes, erhielt den Hauptanteil von 
Schlesien. Sein Bruder Mieszko erhielt das 
Hatiborer Land.

Boleslaus der Lange war, wie J. A. Hensel 
schon mitteilte und wie es auch in dem 
Buch St. Hedwig, Herzogin von Schlesien, 
von Joseph Gottschalk, erschienen 1964 im 
Böhlau Verlag, Köln-Graz, S. 94, bestätigt
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Tochter des Pialzgrafen Berengar II. von 
Sulzbach schon vor 1163 verheiratet. Diese 
war eine Schwester der Gertrud von Sulz­
bach, der Gemahlin König Konrads III. 
Boleslaus der Lange konnte aber noch nicht 
gleich nach dem Tode seines Vaters, Wla­
dislaus II., 1159 nach Schlesien zurück­
kehren, sondern übernahm erst 1163 die 
Herrschaft in Schlesien. Er und seine 
Schwester Richza hatten mit Friedrich Bar­
barossa die gleiche Großmutter, Agnes, die 
Tochter Kaiser Heinrichs IV. und Gemahlin 
Friedrichs I. von Schwaben. Aus der Ehe 
Boleslaus des Langen mit Adelheid von 
Sulzbach stammt Heinrich I. der Bärtige. 
Dieser heiratete kurz nach 1186 Hedwig von 
Andechs, die spätere Heilige Hedwig (St. 
Hedwig, S. 104). Nach dem Tode seines 
Vaters 1201 übernahm Heinrich der Bärtige 
die Herrschaft in Schlesien. Er starb 1238 
und seine Gemahlin 1243, also nach der 
Mongolenschlachf bei Liegnitz, in der ihr 
Sohn Heinrich II. von Schlesien gefallen 
war (1241). Heinrich II. war verheiratet mit 
Anna von Böhmen. Die bereits 1194 durch­
brochene Senioratsverfassung der piasti- 
schen Länder erlosch 1202 vollends mit dem 
Tode Mieszko III. (St. Hedwig, S. 106). Von 
diesem Zeitpunkt an war die Absonderung 
Schlesiens vom übrigen Polen fast voll­
ständig eingetreten, wenn auch Heinrich 
der Bärtige in späteren Feldzügen in die
polnischen Streitigkeiten mehrmals einge­
griffen hat und sich auch noch bis zu 
seinem Tode Herzog in Polen nannte. —

Wieviel diese zwei Herzoge, Boleslaus 
altus und Henricus Barbatus, zum besten 
und Aufnehmen des Landes auf die deut­
schen Rechte und Sitten gebaut haben, viele 
deutsche Einwohner überall zu haben, ist 
aus denen noch übrigen Dokumenten klar. 
Das polnische bald zu strenge, bald zu 
leichte und unbillige Recht schaffen sie 
sonderlich in ihren Städten ab und führten 
das Magdeburgische ein. Zum Beweis dient 
schon die Stiftung des allerersten schönen 
fürstlichen Klosters in Schlesien, Leubus 
an der Oder, von Boleslaus altus zu Lieg­
nitz ao: 1178 welche von Thibesio ad annum 
1178 zitiert wird, denn, darinnen steht klar, 
daß dieser Herzog auch der neuen Stadt 
Novifori (d. i. Neumarkt so jünger als Bres­
lau und Liegnitz und daher den Namen hat) 
jus Teutorricum gegeben, und auch wolle, 
daß es in den Klostergütern eingeführt 
werden solle.

Nachdem J. A. Hensel ln seiner Gold­
berger Chronik durch Einfügung eines 
lateinischen Textes aus der Fundations- 
urkunde seine Behauptung begründet, führt 
er weiter aus, daß auf gleiche Weise her­
nach der Sohn dieses Herzogs Boleslaus, 
Henricus Barbatus, und seine Nachfolger 
in allen Städten das Deutsche Recht ein­
geführt hat. Ferner beweist er, aus der 
Fundationsurkunde, daß schon zu Zeiten 
des Herzogs Boieslai alti Bergwerke gefun­
den und gebaut worden sind, denn unter 
allen juribus und Privilegus, welche der 
Herzog dem neuen Kloster gibt, sei auch 
schon das Bergrecht erwähnt worden.

In der Chronik von J. A. Hensel heißt es 
dann weiter wörtlich: Von dieser kleinen 
historischen Ausschweifung wieder zurück 
auf unser Goldberg zu kommen, so wird es 
an Beweisgründen nicht fehlen, wie sehr 
diese ersten gedachten Fürsten Boleslaus 
altus und Henricus Barbatus, Pater et filius 
Duces Silesiae, die wegen reichen Gold- 
bergwerks zunehmende und ihnen so ein­
trägliche Stadt geliebet, und auf ihren fer­
neren Flor bedacht gewesen sind, auch 
durch viele verliehene jura und Privilegia 
ihre Gnade gegen dieselbe bestätigt. In­
massen beinahe noch 100 Originalurkunden 
oder Dokumente auf dem Rathaus daselbst 
lateinisch und deutsch anzutreffen sind, 
und durch freundschaftliche Vergünstigung 
eines hochedlen Magistrats mir zu sehen 
und zu lesen vor einigen Jahren erlaubt 
worden, wodurch eben bei mir der Trieb 
erweckt ward, einen so viel möglich kurzen 
Auszug historischer Merkwürdigkeiten in 
einem Zusammenhang zu versuchen, und 
einige sich schickende Erklärungen aus 
meinem hier und dort gesammelten Anti- 
quitätenvorrat demselben beizufügen. Man 
muß sich wundern wie diese gute Stadt 
doch in so langen Zeiten, bei so vielen Un­
ruhen und Verwüstungen durch Tataren 
und Hussiten, auch große Brandschaden, 
sonderlich anno 1630 dennoch das Glück 
gehabt, so viele uralte Dokumente und ge­
schriebene Stadtbücher oder Ratsprotokolle 
unversehrt zu behalten und auf unsere 
Zeiten aufzuweisen, ohne daß es durch so­
genannte Vicümus (beglaubigte Ausfer­
tigungen) geßdielieii darf, midi die anno
1633 grausam e W allensteinisclie Plünderung 
und Aufschlagung des Rathauses hat sie 
nicht vertilgt, und der 30jährige Krieg hat 
sie nicht zerrissen. Sie müssen also all 
einem brandsicheren Ort und Gewölbe in 
Feuer und Plünderung so wohl verwahrt 
geblieben sein, so daß sie zu unserem Ver­
gnügen gelesen und betrachtet werden 
können.

Bezieher,
die Postscheckteilnehmer sind, können beim 
Absatzpostamt das Abbuchen des Zeitungs­
geldes durch Einziehungsauftrag von ihrem 
Konto beantragen. Bei Besitzern eines Gi­
rokontos bei einer Bank oder Sparkasse, 
kann die Abbuchung nur vom Postscheck­
konto des Instituts erfolgen. Antragsformu­
lare sind beim Postamt erhältlich.

Wir möchten unsere Bezieher darauf auf' 
merksam machen, daß die Bezugsgebühi* 
vom Zusteller in der Zeit vom 10. bis 16- 
des Einziehmonats kassiert wird. Für den» 
der bei der Kassierung nicht angetroffen 
wird, hinterläßt der Zusteller einen Zei- 
tungszahlschein. Mit diesem Zahlschein 
kann noch bis spätestens zum 20. des Ein­
ziehmonats bei jedem Postamt eingezahlt 
werden. Bei Beziehern, die die Bezugsge" 
bühr später einzahlen, ist die Kassierung 
unterbrochen und eine Neueinweisung muß 
vom Verlag vorgenommen werden. Wie 
bitten Sie daher höflichst, das Zeitungsgeld 
innerhalb der genannten Frist zu entrichten- 
Sie ersparen dadurch ihrem Heimatverla^ 
viel Verwaltungsarbeit und hohe Einwei-' 
sungskosten. Ihr Heimatverlaf?

Haynau, 
Bahnhofstraße 36/37, 

aufgenommen 1967. 
Haus des Kaufmanns 

und Fuhrunternehmers 
Brendler

jain.



Von dem bekannten Autor aus Prag, mit dem Adalbert-Stifter-Preis und anderen
Dichter-Preisen ausgezeichnet

Gemeinschaft der Lebenden 
und der Toten

An diesem Tag besuchen wir die Grä­
ber unserer Vorfahren, Verwandten und 
Freunde; wir gedenken ihrer, wenn uns 
die Gräber unerreichbar wurden. Aber 
die sichtbaren Gräber sind nur wenige 
Zeichen für die Vielen, die vor uns ge­
lebt haben, für die Gemeinschaft der 
Toten.

Sie ist nicht von uns getrennt, die 
Gemeinschaft der Lebenden ist unlös­
bar der Gemeinschaft der Toten ver­
bunden. Den Toten verdanken wir un­
ser Leben; was wir denken und tun, 
denken und tun wir nicht aus uns sel­
ber, nicht aus den Bemühungen unse­
rer Tage; das Denken und Tun der 
Toten hat daran teil, sie haben in end­
loser Aufeinanderfolge geschaffen oder 
doch vorbereitet, aus dem wir leben; sei 
es durch die Weisheit oder Wissenschaf­
ten, die in Jahrtausenden erforscht und 
aufgezeichnet wurden, sei es in prak­
tischen Dingen des Alltags, in der Art, 
wie wir die Felder bestellen und unsere 
Häuser bauen, in der Maschine, die uns 
dient. Wir sind Eichen der Toten, wir 
leben durch das, was sie uns hinter­
ließen.

Das legt uns bebenden die Verpflich­
tung aul’, nicht nur für unser eigGllQS 
Wohl, unseren eigenen Gewinn zu le­
ben, sondern ebenfalls ein Erbe zu hin­
terlassen, das das Leben der nach uns 
Kommenden über unseren Tod hinaus 
fruchtbar und gedeihlich macht, die 
Verpflichtung, das von den Toten über­
nommene Erbe vermehrt an die nach 
uns Lebenden weiterzugeben.

Wir stehen an den Gräbern unserer 
Toten, wir schreiten die Reihen der 
Gräber mit den uns fremden Namen 
auf dem Friedhof entlang, dieser Stadt 
der Toten neben der Stadt der Leben­
den. Diesem Hof des Friedens. Die To­
ten sind, wie es im Wort eines Weisen 
heißt, aus dem für uns Lebende sicht­
baren Ort in den für uns Lebende un­
sichtbaren Ort fortgegangen.

Nur fortgegangen? Die Toten sind uns 
Lebenden vorausgegangen. Wir müssen 
ihnen, die gegenüber uns Lebenden in 
der unfaßbaren Überzahl sind, nach- 
folgen. „Jeder Mensch muß sterben“.
Das ist eine oft ausgesprochene Wahr­
heit, zu oft, als daß das Wort nicht zu 
einer Redensart geworden wäre. Doch 
seine Wahrheit könnte, zutiefst erfaßt 
und gelebt, in manchem Menschen eine 
tiefe Veränderung bewirken, nämlich 
in der Erkenntnis, daß jeder unserer 
Mit- und Nebenmenschen unter dem 
großen und schweren Geschielt, steht, 
stei'ben zu müssen. Der, mit dem wir 
am Morgen noch sprachen, könnte am

In aller Stille

Abend schon für im m er stumm sein; 
der, dem wir Unrecht taten, nimmt un­
ser Unrecht mit in jene Welt; die Au­
gen, die uns durch ihren Blick beglück­
ten, könnten sich unerwartet rasch für 
immer schließen. Den Menschen als dem 
Tode geweiht zu sehen, verändert un­
sere Einstellung zu ihm.

Gemeinsames Ziel aller Lebenden ist 
der unsichtbare Ort, dahin jeder von 
uns über dieselbe Schwelle aus dem 
sichtbaren Ort unseres Erdendaseinß 
treten muß. Einem Mitmenschen Leid 
oder Härte zuzufügen, ihn wegen seines 
Andersseins zu mißachten oder zu has­
sen, ihn auszubeuten, Macht über ihn 
zu gewinnen, ihn zu verfolgen, zu töten 
— könnte das in unserem Herzen nicht 
ein Ende nehmen in dem Gedanken, 
daran, daß jedem von uns als letztes 
Kleid ein Hemd ohne Taschen, als letzte 
Wohnung acht Bretter — oder noch 
weniger bleiben?

Ein solches mitmenschliches Denken 
im Zeichen dessen, daß der Mensch mit­
ten im Leben vom Tod umfangen ist, 
mindert das Leben nicht; es kann das 
Leben mehren und erhöhen.

Josef Mühlberger

Richard Fiebig Erinnerungen an Ulbersdorf
Für die jetzigen Bewohner heißt es 

„Olbrachtow“. Ich will mit diesem Bericht 
vor allen Dingen der jüngeren Generation 
mitteilen, was sich im Laufe der Zeit, vor 
allem in den letzten rund 100 Jahren im 
Dorfe ereignete, wie und was die Bewoh­
ner des Dorfes arbeiteten, in welcher Rei­
henfolge sie dort wohnten.

Ich hoffe, daß sich der eine oder andere 
vom Ort diese Aufzeichnungen für spätere 
Zeit auf hebt und sie später einmal ver­
wenden kann. Wir Alten gehen dahin, die 
Jüngeren aber sollen unsere Heimat wei­
ter im Gedächtnis behalten.

Ulbersdorf war in zwei Seiten geteilt: 
Die große Seit.e verlief von der Pilgrams- 
dorfer Grenze an der Schnellen Deichsa

die Chaussee entlang bis an die Grenze 
von Leisersdorf.

Die kleine Seite ging links der Deichsa 
vom Winkel bis zum oberen Deichsastege 
mit einem Fahr- oder Fußweg.

Das Dorf war eine politische Gemeinde. 
Der Bürgermeister, früher Gemeindevor­
steher, zwei Schöffen und zehn Gemeinde­
vertreter wurden von den Einwohnern ge­
wählt. Dieses Gentium entschied über die 
Angelegenheiten der Gemeinde. Im Ort 
lebten rund 900 Einwohner, die zu 95% 
der evangelischen Kirche und zu 5% der 
katholischen Kirche angehörten.

Die Kreisstadt lag rund 7,5 km vom Orte 
entfernt. Sie war über den Hohen Grim­

men, dem sogenannten Viehwege, zu er­
reichen.

Im Niederdorf ging man über den Mühl­
berg und Rennweg oder über die Chaussee
Leisersdorf nach der Kreisstadt.

Mitten im Dorfe lagen das Dominium, 
die Kirche, das Pfarrhaus und das Sdrul- 
haus.

Auf der kleinen Seite lag der Gerichts­
kretscham. Die Chaussee durch Ulbersdorf 
wurde 1912/13 gebaut. Im selben Jahre 
wurde die Elektrizität im Orte eingeführt.
Im Dorf war auch eine Raiffeisengenossen­
schaft. Zu dieser Zeit bestand auch noch 
der Feuerlöschverband Ulbersdorf-Leisers- 
dorf. Deshalb stand das Spitzenhaus so 
weit im Niederdorf. 1924 wurde in Ulbers­
dorf eine Freiwille Feuerwehr gegründet.
Der Bauer Richard Kühn war der erste 
Kommandant. Sein Nachfolger war der 
Bauer Oskar Hiller. An Vereinen im Dorfe 
wären zu nennen: der Gesangverein und 
Bläserchor, der Militärverein, der Arbeiter- 
Radfahrerverein sowie der Vaterländische 
Frauenverein. Dieser Verein veranstaltete 
in den 20er Jahren im Saal des Gerichts- 
kreitschams eine Heimatausstellung, die 
großen. Anklang fand und starken Besuch 

■ von nah und fern aufwies. Frau Gräfin 
v. Lüttichau, Frau Bormann und Frau 
Thomas sind wohl die treibenden Kräfte 
für diese Ausstellung gewesen. Im Ort 
waren drei Gastwirtschaften. Sechs Wa­
renhandlungen, zwei Fleischereien und 
zwei Bäckereien und eine Schuhhandlung 
versorgten die Einwohner mit allem, was 
sie brauchten.

An gewerblichen Betrieben waren zu 
verzeichnen 3 Schmiedewerkstätten, 2 Stell - 
machereien, eine Skiwerkstatt, 2 M ühlen,
1 Sägewerk, 4 Schuhmacher- und eine
Schneid er Werkstatt. W ährend der über­
w iegende Teil der Einwohner eine eigene 
Landwirtschaft bearbeitete, ging der an­
dere Teil in Lohnarbeit. Rund 50 Personen, 
arbeiteten in den umliegenden Steinbrü­
chen, wie Basaltwerk Steinberg, Basalt 
Taschenhof, Basaltwerk Hohen-Grimmen, 
aber auch, bis in die Kalkwerke Kauffung 
wurde gefahren.

Frauen arbeiteten in der Hutfabrik in 
Goldberg. Das Maurerhandwerk war auch 
vertreten. Eine große Zahl Frauen und 
Männer arbeitete auf dem Dominium und 
bei den großen Bauern im Dorfe. Während 
der arbeitslosen Jahre 1930/31 arbeiteten 
sogar Ulbersdorfer in den Leunawerken.

Die Äcker, Wiesen und Wälder der 
Bauern rechts der Deichsa reichten an die 
Grenzen von Pilgramsdorf, Neudorf a. 
Gröditzberg, Gröditz und Leisersdorf.

Das Land der Bauern links der Deichsa 
reichte an die Grenzen von Pilgramsdorf, 
Hermsdorf Bad, Goldberg und Leisersdorf.

Neben Ackerbau wurde Viehzucht be­
trieben. Um 1910 wurde auch Pferdezucht 
betrieben. Vor 1918 kamen alljährlich drei 
bis vier Hengste vom königlichen Gestüt 
aus Leubus nach Pilgramsdorf. Dorthin 
zogen dann die Pferdezüchter mit ihren 
Stuten. Im Dorf beschäftigten sich auch 
Einwohner mit Ziegenzucht.

(Fortsetzung folgt)
Humor aus der Heimat

Goldberg hatte bis wenige Jahre vor 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges ein Ge­
fängnis im benachbarten Jauer befand sich, 
das Zuchthaus.

Einmal war man einer ganzen Ein­
brecherbande habhaft geworden. Nach 
deren Aburteilung waren die schweren 
Jungens nach Jauer gekommen und die 
leichteren saßen im Goldberger Gefängnis.

Eines Tages entdeckte man in einem 
Gefängnisgesangbuch hinter dem Anfang 
des Liedes „Liebster Jesu wir sind hier“ 
den Zusatz „und die andern sind in Jauer“ .

H. Sp.

Wir verweisen auf unsere Anzeige 
HAYMA-Neunerlei. Verlangen Sie bitte 
dieses bekannte gute Pfefferkuchengewürz 
rechtzeitig bei Ihrem Kaufmann — oder, 
falls dort nicht erhältlich, direkt bei der 
HAYMA-Gewürzmühle. 4967 Bückeburg, 
Es wird spesenfrei zugesandt.



Einiges über die Rittergüter des Kreises
Goldberg-Haynan

Fortsetzung 
Steudnitz

Oft war dieses mit List verbunden. Schon 
1640 hatte Siegendorf, 1660 List, 1722 Steud­
nitz die Familie von Lemberg und Dämmer 
(Kr. Steinau). 1599 kaufte Asmann v. Lem­
berg auf Heinzendorf, Schimmelwitz und 
Schönborn noch Kunzendorf dazu. 1506 
hatte Jacob v. Schleusser Steudnitz. 155i 
und 1627 waren die von Schleusser Herren 
von Steudnitz, 1569 war Georg v. Schleusser 
Herr zu Hermsdorf bei Goldberg. 1551 war 
es Hans v. Schleusser, 1571 Landesältester 
des Fürstentumes Liegnitz. Später erlosch 
die Familie. 1655 trat Herr Georg Sigis­
mund von Dyhr (Dyhern, Dyhrn) auf Scha- 
bitzen, Steudnitz und List die Nachfolge an.

Panthenau oder Panthen
Janke v. Rothkirch war ein Enkel jenes 

Ritters Woyczech von Rothkirch (1302 bis 
1328), der die Stammreihe seines Geschlech­
tes eröffnete. Panthen stand dieser Familie 
schon 1252 zu. 1391 saß Stefan v. Rothkirch, 
Hauptmann zu Liegnitz, auf Panthen. Er 
war der Sohn des Herzoglich Liegnitzi­
schen Marschalls Janke v. Rothkirch (s. 
oben, tot 1362) auf Rothkirch und seiner 
Gemahlin Frau Kunigunde (urk. 1362). Sein 
Sohn Hans (urk. 1402— 1424) besaß daneben 
noch 1427 Leisersdorf. 1430 war er schon 
tot. Er hatte Margarethe, eine Tochter des 
Peter Abschatz auf Nieder-Kummernick, 
geehelicht.

Von seinen drei Söhnen saß der älteste 
Hans (urk. 1432—1462) auf Panthen und 
Spröttchen. Seine Frau war eine Tochter 
des Heinze v. Poppschütz auf Poppschütz.

Der zweite Sohn Heinze (+ 1472) saß auf 
Panthen, Reischrnannsdorf und Spröttchen 
etc. Er war zweimal verheiratet, zuerst 1430 
mit Agnes, Tochter des Christoph v. Ro­
thenburg auf Ottendorf; und nach deren 
Tode mit Elisabeth, Tochter des Heinzo v. 
Schenk auf Groß Neundorf und Altwette, 
bischöflicher Schenk in Neisse und der 
Anna v. Bees.

Der. dritte Sohn Stefan des Hans v. Roth­
kirch (urk. 1430) lebte auf Panthen. 1477 
war er schon tot. Aus seiner Ehe mit Catha- 
rina, Tochter des Burgmann v. Schindel, 
ging ein Sohn Stephan (1477— 1506) hervor, 
dem als nächstem Panthen gehörte. 1477 
hatte er seine Ehefrau Brigitte — wir ken­
nen ihren Familiennamen nicht — gehei­
ratet. Sein Urenkel Wolfram auf Töpliwoda 
und Schräbsdorf (1550— 1607) hatte einen 
Enkel Hans Christoph (f 1671), Kaiser! 
Rittmeister und K önig! Mannrechtsbeisitzer 
der Fürstenthümer Jauer und Schweidnitz. 
Dieser war der erste „Freiherr v. Rothkirch 
und Panthen“ . Er hatte die Standeserhöhung 
zum Böhmischen Freiherrn am 18. 7. 1662 
erhalten. Ihm gehörte Schwenckfeld, Esdorf 
usw. Seine Gattin war Eva, Tochter des 
Georg v. Tschirnhaus und Baumgarten (geb. 
1604, + 1671). — Freiherr Ludwig v. Roth­
kirch und Trach (+ 1855) war vermählt mit 
einer v. Hartmann. Er besaß 1837 die Güter 
Panthenau. Trach, Bärsdorf usw. Sein Sohn, 
der Kreis-Deputierte, Prem.-Lt. im 5. 
schweren Landwehr Reiter-Regiment, Herr 
Edwin Freiherr von Rothkirch und Trach, 
Kgl. Kammerjunker, 1855 (geb. 1828). Er 
wurde am 18. 10. 1861 Kgl. Preuß. Graf, 
besaß das Majorat Panthenau, das am 9. 5. 
1777 bestätigt worden war. Es bestand aus 
Ober- und Nieder-Doberschau, Panthenau 
mit Kirch-Antheil Siegendorf und Steud­
nitz mit List. Liebenau und Raischmanns- 
dorf. Er hatte 1852 Wanda Gräfin v. Zedlitz 
Trützschler gen. Falkenstein a. d. H. Petri- 
kau (geb. 1831) geheiratet. Der Ehe ent- 
sproßten eine Tochter und vier Söhne: 
Leonhard, Maximilian, Thilo und Georg.
Der Onkel des Vaters, Graf Leopold v. 
-Rothkirch und Trach (geb. 1798), war Majo­
ratsherr auf Bärsdorf mit Briese und Sorge. 
Kgl. Preuß. Prem.-Lt. und Oberlandesge­
richtsrat a. E>. usw. Er heiratete Tosca.

Von Hans Harry von Chamier Glisczinski
d. H. Löberitz. Die 
Juristen. Das Fidei-

Freiin v. Bissing a. 
beiden Söhne waren 
commis Bärsdorf wurde am G. 10. 1790 von 
Freiherrn Johann Friedrich II. gestiftet. 
Sein Sohn, Freiherr Ernst v. Rothkirch und 
Trach war Herr der Majorate Panthenau 
und Bärsdorf. Er starb 1832. Die Familie 
v. Rothkirch besaß im Laufe der Geschichte 
folgende Güter im Kreise Goldberg/Hayn- 
au: (in Klammern die beurkundeten Jahre 
der Erwähnung) Bärsdorf (1814, 1856),
Baudmannsdorf (1.563), Doberschau (1814, 
1856), Hermsdorf (1840), Panthenau (1814), 
Kreibau (1655, 1694), Leisersdorf (1427), List 
(1814), Neusorge (1814, 1856), Panthenau 
oder Panthen (1252, 1856), Samitz (1575), 
Siegendorf (1584. 1814), Steudnitz (1760.
1856), Wolfsdorf (1555, 1600), Zedlitz (wohl 
bei Lüben?) (1619).

Hermsdorf (Bad) bei Goldberg
Berchtold v. Bock war 1t. Sinapius schon 

1288 bei der Gründung des Hospitals St. 
Nicolai zu Liegnilz anwesend. 1280 besaß 
den Oberhof zu Hermsdorf (nach Angabe 
der gleichen Quelle) Eigenes von Schindel. 
Wir erfahren auf diese Weise also, daß zwei 
Guts-Antheile, der „Oberhof“ und der 
„Niederhof“ in Hermsdorf bestanden. Letz­
ter befand sich in den Händen der v. Bock. 
Albrecht v. Bock (urk. 1445) saß auf Schön­
wald, Jaurau, Peterwitz etc. Er heiratete 
Elisabeth v. Schindel, wohl aus dem Ober­
hofe. Albrecht starb 1490. Nach dem Tode 
seiner ersten Frau hatte er 1472 Barbara.

eine Tochter des Handschke von Kottwitz 
auf Zolling und Saabor, Hauptmann v. Frey­
sladt geheiratet. Der Sohn Albrecht (t 24. 4. 
1546) saß auf Hermsdorf, Kosendau etc. 
Hermsdorf besaß er schon 1480. Er war 
Stadtvogt, dann Bürgermeister in Goldberg. 
Sicher ist er der gleiche, der auch Wand­
ritsch besaß und 1521 fürstl. Rath und 
Landeshauptmann zu Liegnitz war. Viel­
leicht ist er auch der Vater des Albrecht v. 
Bock 1587 „von Goldberge“ .

Er hatte zwei Söhne: Georg v. Bock (geb. 
1491) besaß Pollach und Raudten. Die Nach­
kommen aus seiner Ehe mit Barbara, Toch­
ter des Bernhard v. Glaubitz auf Ober- 
Gliisersdorf bildeten fortan die Familie v. 
Bock und Pol lach.

Der zweite Sohn Wolfgang v. Bock saß 
auf Panthenau. Hermsdorf (Niederhof), er 
war 1546 Kanzler Herzog Friedrichs II. von 
Liegnitz und starb 1554 an der Pest. Der 
Erbe des Niedeiiiofes in Hennsdorf Sigis­
mund v. Bock heiratete Anna v. Schellen- 
dorff, die 1559 noch jung starb. Der Sohn 
Christoph besaß 1608 Hermsdorf. Während 
des 30jährigen Krieges verkaufte er Herms­
dorf. Drei Enkel von ihm kauften später 
Pollach und Simbsdorf.

Der Oberhof hatte eine andere Entwick­
lung. Er befand sich, wie wir bereits wissen, 
im Besitze der Familie v. Schindel. So be­
rief 7.. B. 1587 Friedrich v. Schindel Simon 
Grunaeus als Pfarrer nach Hermsdorf. Karl 
Abraham v. Schindel saß 1699 als Herr auf 
Oberhermsdorf und 1774 besaß dieses Rit­
tergut Ferdinand Otto v. Schindel. Ein Herr 
v. Schindel, vermutlich der letztgenannte, 
berief 1750 Gottfried Abraham Pücher, von 
Hausse gebürtig (vgl. den Artikel über ihn 
im Heimatblatt), zum Pastor nach Herms­
dorf. Dieser Zweig der Familie v. Schindel 
starb mit ihm wohl aus.

Fortsetzung folgt

Liebe Leser und Bezieher des Heimatblattes!
Wir möchten Sie davon unterrichten, daß wir die Bezugsgebühren ab 1. 1. 1970 
leider erhöhen müssen. Seit der letzten Bezugsgebührenerhöhung sind 6 Jahre 
vergangen. Während dieser Zeit sind die Herstellungskosten für die Zeitung 
mehrmals gestiegen und durch die Einführung der Mehrwertsteuer sind uns 
zusätzliche Belastungen entstanden. Die Bezugsgebühr wird vierteljährlich 
3,— DM betragen. Wir bitten unsere Bezieher um Verständnis für diese Maß­
nahme.
Seit fast 20 Jahren ist das Heimatblatt das Bindeglied zwischen den früheren 
Bewohnern des Kreises Goldberg. Wir hoffen, daß alle Bezieher ihrem Heemte- 
blättel die Treue halten und im Dezember den Postboten bei Kassierung der 
neuen Bezug’sgebühr nicht abweisen. Dafür möchten wir Ihnen schon im voraus 
herzlich danken.

In alter Heimat verbunden heit grüßt herzlich 
Ihr Heimatverlag
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

Vorläufer der APO
Schon die „alten Griechen“, Väter und 

Vorbild der Demokratie, kannten die außer­
parlamentarische Opposition und hatten da­
mit ihren Kummer. Auch Plato beschäftigte 
sich eingehend und sehr kritisch mit der 
rebellischen Jugend und fand dazu Worte, 
die auch heute wieder aktuell sind:

„Wohlan, mein Freund, wie steht es mit 
der Diktatur? Ist es nicht so, daß sich die 
Demokratie selber auflöst durch eine ge­
wisse Unersättlichkeit in der Freiheit?

Wenn sich die Väter daran gewöhnen, 
ihre Kinder einfach gewähren und lauten 
zu lassen, wie sie wollen, und sich vor ihren 
erwachsenen Kindern geradezu fürchten, 
ein Wort zu reden; oder wenn die Söhne 
schon so sein wollen, wie die Väter, also 
ihre Eltern weder scheuen, noch sich um 
ihre Worte kümmern, sich nichts mehr 
sagen lassen wollen, um ja recht erwachsen 
und selbständig zu erscheinen. Und auch 
die Lehrer zittern bei solchen Verhältnissen

vor ihren Schülern und schmeicheln ihnen 
lieber, statt sie sicher und mit starker Hand 
auf einen geraden Weg zu führen, so daß 
die Schüler sich nichts mehr aus ihren 
Lehrern machen.

Überhaupt sind wir schon so weit, daß 
sich die Jüngeren den Älteren gleichstellen, 
ja gegen sie auftreten in Wort und Tat; die 
Alten aber 'setzen sich unter die Jungen und 
suchen sich ihnen gefällig zu machen, indem 
sie ihre Albernheiten und Ungehörigkeiten 
übersehen oder gar daran teilnehmen, da­
mit sie ja nicht den Anschein erwecken, als 
seien sie Spielverderber oder auf Autorität 
versessen.

Auf diese Weise werden die Seele und die 
Widerstandskraft aller Jungen allmählich 
mürbe. Sic werden aufsässig und können 
es schließlich nicht mehr ertragen, wenn 
man nur ein klein wenig Unterordnung von 
ihnen verlangt. Am Ende verachten sie 
dann auch die Gesetze, weil sie niemand 
und nichts mehr als Herr über sich an­
erkennen wollen, lind das ist der schöne, 
jugendfrohe Anfang der Tyrannei.“



Schlesische Kirmes in alter Zeit
In den ländlichen Bezirken Schlesiens 

gipfelte der Herbst in der Kirmes. Die 
„Kerms“ genoß das Ansehen eines Haupt- 
festes, und nur eine Hochzeit war mit ihr 
vergleichbar. Kirmeszeit war Zeit rauschen­
der Festesfreude. Mit einem großen allge­
meinen Jubel feierte man die Beendigung 
der Feldarbeiten.

Jede Gemeinde feierte ihre Kirmes. Wäh­
rend der hierfür angesetzten Festtage lud 
der Bauer Gäste ein. Die Vereinigung der 
Sippe, die auf viele Dörfer verstreut lebte, 
gehörte zum Charakter der Kirmes. Und 
„eigelodt woar eigelodt“. Gastgeber und 
Gäste erwarteten etwas voneinander. Der 
Kirmesvater rechnete mit Besuch, der einen 
gehörigen Happen „verdrücken“ konnte. 
Gäste aber bauten auf herzliche Gast­
freundschaft, die sich in großzügiger Frei­
gebigkeit äußerte.

Die Kirmessen aus den Jahren vor dem 
letzten Kriege waren freilich nur noch ein 
verblaßter Abglanz der großartigen Feste 
früherer Tage. Gewiß dauerten die ein­
fachsten Vorkriegs-Kirmessen immerhin 
noch drei Tage, und wer an einer teilnahm, 
verließ sie durchaus befriedigt. Die Reihe 
der guten Tage strapazierte noch zur Ge­
nüge, 'so daß man sich bereitwilligst nach 
Bewegung sehnte. Wer sich jedocn an die 
alten Zeiten erinnern konnte, hielt es mit 
dem Scherzwort: Heute dauert eine Kirmes 
nur so lange wie ein Viertel Erbsen braucht, 
um zum Dache hinunterzurollen. Zum noch 
besseren Verständnis fügte er allenfalls hin­
zu: — von zwölf bis zum Mittagessen. Ja 
früher! Früher feierte man nicht unter 
einer Woche:
Ne ganze Wuche nischte wie lauter Saus

und Schmaus,
Gekochtes, Broota, Trinka, doas ging

berrhaupst ni aus.
Ob es unsere Vorfahren mit ihrer Kir­

mesfreude etwa hier und dort zu bunt ge­
trieben. haben?- Ob sie etwa manchmal die 
rechte Kinneszeit überhaupt nicht haben 
erwarten können? Die Landesregierung 
war beispielsweise nicht damit einverstan­
den, daß die Kirmes da und dort bereits 
Ende September begann. 1819 befaßte sich 
deshalb die preußische Regierung mit den 
Kirmesbelustigungen in Schlesien und ver­
fügte unterm 23. 9. desselben Jahres, daß 
die Kirmeszeit eingeschränkt werden müsse. 
Keine Kirmes durfte mehr vor den letzten 
Oktobertagen beginnen, und mit den letzten 
Novembertagen mußte auch die letzte Kir­
mes ausgeklungen sein. Der Schlesier ant­
wortete darauf mit einem neuen Scherz­
wort:

Der Michel (Michaelistag =  29. 9.) darf 
nimme miet kermis'sen.

Die Kirmes nahm in alter Zeit gewöhn­
lich an einem Montag ihren Anfang. An 
diesem Tage ging der Kirmesbitter in der 
Gemeinde herum und forderte zur Feier 
auf. Damit war das Zeichen dafür gegeben, 
daß es Zeit ist, mit den Vorbereitungen zu 
beginnen. Mohn wurde gestampft, Quark 
gequretscht, Obst ausgesucht und alle „Ku- 
chafüllsel“ bereitgestellt. Kuh-, Schweine-, 
Enten-, Gänse-, Hühner- und Taubenstall 
mußten, die besten Stücke hergeben. Bier 
und Schnaps wurde reichlich eingeschafft. 
Am Freitag begann das Backen. Gewaltige 
Mengen an Mehl wurden verarbeitet. Die 
Kuchenkammer füllte 'sich mit Quark- oder

Käsekuchen, mit Mohn-, Apfel-, Pflaumen- 
und Zuckerkuchen, vor allem aber mit dem 
so sehr begehrten „schläscha Sträselkucha“ .

Am Abend des Backtages zog Musik 
durch das Dorf. Ihre Weisen und ein Tanz 
vor jedem Bauernhaus leiteten die eigent­
liche Kirmes ein. Dienst- und Hütejungen 
sorgten dabei für eine andere Musik, sie 
ließen auf der Dorfstraße ihre Peitschen 
knallen.

Der Kirmessonntag rief zunächst alle 
zum Gottesdienst. Den Kirchgängern prä­
sentierte sich das Dorf im. Schmuck roter 
Kirmesfahnen. Zu Mittag erwartete alle 
eine überaus reichliche Mahlzeit. Sie be­
stand aus mehreren „Gängen“. Der Kirmes­
vater forderte mit Nadidruck zum Zulangen 
auf. Wenn der letzte Gang, die traditionelle 
Bratwurst von der Länge einer Elle oder, 
wie man so gerne sagte, „dreimoll im a 
Bauch zu wickeln“ , „verspachtelt“ war, zog 
der Bauer mit seinen Gästen in den Kret­
scham. Keine Kirmes ohne Tanz, „doa's war 
wull goar!“ Im Kretscham aber schwenkte 
jeder, der noch mithalten konnte, tüchtig 
„im die Säule rim“. Und die war zum Kir­
mestanz mit Girlanden geschmückt. Die 
Musik hatte für Abwechslung im Tanz zu 
sorgen. Sich dessen bewußt, streuten die 
Musikanten zwischen die neueren Tänze 
auch .ältere ein, die Hühnerscharre, die 
Annrosel, die Hippelpolka, den Braut- 
reihn u. a.

Am Kirmesmontag ging man. noch einmal 
in die Kirche, zur Totenfeier. Der Kirmes- 
dienstag und der Kirmesmittwoch brachten 
dann wieder Belustigungen. An diesen bei­
den Tagen standen im Dorf Paschbuden 
und auf dem Gemeindeanger ein Karussell. 
Zwischen Dorfstraße und Karussellplatz 
aber 'schwärmten fliegende Händler. Der 
Mittwochabend klang mit einem Umzug der 
männlichen Personen aus, wobei sich diese 
verkleideten. Angeführt wurde der Umzug 
durch eine Musikbande. Hinter dieser fuhr 
man auf einer Radwer den „Hanswurscht“ . 
Die Hütejungen bildeten, den Abschluß des 
Festzuges, sie ließen wieder tüchtig ihre 
Peitschen knallen.

Nach einem derartigen Scherztag, wie ihn 
der Mittwoch darstellte, zog man wieder in 
den Kretscham, wo dann bis in den Morgen 
hinein getanzt wurde. Gegen den Nachttanz 
wandten sich allerdings immer wieder Ver­
bote. Schon 1617 bestimmte die Fürstlich 
Oelsnische Landesordnung, daß die N.acht- 
tänze in der Kirmeszeit abgeschafft wer­
den. müßten. Der Kretschmer sollte jeweils 
nur so lange tanzen lassen, wie zwei ge­
wöhnliche Heller-Lichte zum Au'sbrennen 
brauchen. Aber die Jugend wußte sich zu 
helfen. Sie rieb die Lichte, die auf dem 
Gerichtstisch brannten, mit Salz ein. Da­
durch hielten 'sie bis zum Morgen durch, 
wenn sie auch nur „funzten“.

Die Vergnügungen hielten manchen Kir­
mesgast bis zum Donnerstag fest. An dem 
Tage aber wurde noch einmal Kuchen ge­
backen. Erst nachdem der auch. noch, pro­
biert worden war, trat der letzte Gast die 
Heimreise an. Er zog mit den Bettelleuten 
fort, denn auch die räumten am Donners­
tag das Feld. Kaum aber trabten die Brau­
nen, da machte man schon wieder Pläne, 
sie galten der nächsten „Kerms“ .

Otto Zimmermann

Straupitz,
Warenhandlung und
Tischlerei
von W. Ueberschar

Eiliges.: Dora Hanke

tf’ür andere fZedev
zwei neue empfehlenswerte Bücher:

HAJO KNEBEL
MARTINSWALDAU

•SISCHE 
CHRON IK

Dem Erlebnisbericht
„Jahrgang 1929"

vom Leben und Sterben schlesischer 
Jugend läßt Hajo Knebel nun die 
seit langem erwartete Chronik von 
Martinswaldau folgen, die die gro­
ßen Ereignisse der Zeitgeschichte in 
der Welt eines schlesischen Dorfes 
widerspiegelt.

306 Seiten, Leinen DM 17,60.

Die in diesem Band gesammelten 
Studien des ehem. Provinzialkonser­
vators von Niederschlesien, die in 
das verklungene Reich seiner Her­
kunft führen, lassen die Landschaft 
des Riesengebirges und des Hirsch­
berger Tales mit seinen kulturge­
schichtlichen Denkmälern noch ein­
mal in ganzer Schönheit aufleuchten.

242 Seiten, Großoktav, mit 132 teils 
ganzseitigen Abbildungen, Leinen 
DM 32,00

Zu beziehen durch

Goldberg-Haynauer 
Heiniatnachrichten 
3340 Wolfenbiittel 
E.-M.-Arndt-Straße 205



A N S C H R I F T E N
G oldberg

A b s c h Margarete, Witwe., Warmuts- 
weg 4, X  89 Görlitz, Biesnitzer Str. 74.

B e r n h a r d t  Richard, Ring 51, X  7261 
Lampertswalde, Matsnerstr. 4.

G r ü n d e l  Else geb. Bernhardt, Ring 51, 
X  7261 Bucha 31.

K a p p i c h t  Frieda geb. Teichler, War- 
mutsweg 15, 2190 Cuxhaven, Herm.-All- 
mers-Straße 22.

M e y e r  Gerrrot, 6080 Groß-Gerau, Tielter 
Straße 19.

R ö h r i c h t  Richard, Landwirt, Ober­
au 1, X  8250 Meißen, Niederfährenstr. 11.

R ö h r i c h t  Wilhelm und Meta, Kloster- 
str. 3, X  7304 Roßwein, Aug.-Bebel-Str. 7.

R ö n l e r  Margarete, Sälzerstr. 2, 8655 
Wirsberg über Kulmbach, Insel 19.

R o e r i g  Margot geb. Garzke, Ring 60, 
1000 Berlin 42, Wilh.-Pasewaldt-Str. 10.

R ö s n e r  Emma geb. Baier verw. Ru­
dolph , Z iegelstr. 3, 4620 C a strop -R a u x e l 4, 
Amselstraße 10.

R ö s n e r  Heinz, Maschinist, Ziegelstr. 3, 
4620 Castrop-Rauxel II, Kleine Dornbach­
straße 7.

R ö ß l e r  Erich, Zugführer, Schmiedestr.
14, X  59 Eisenach, Charlottenstr. 2.

R o h 1 a n d Klara (Frl.), Obertor, X 1403 
Birkenwerder, Alte Bahnhofstr. 3.

R o h 1 a n d Elisabeth geb. Horn, Mühl­
berg 4, 4050 Mönchengladbach, Rheindah­
len 1, Genhülsen 119.

R o h l e d e r  Fritz und Käthe, Ritter- 
str. 26, X  3101 Dodendorf 58.

R o h l e d e r  Karl, Dir. a. D., Priesem.- 
Sch., 4701 Rhynern bei Hamm, Auf dem 
Braken 2.

R o i t s c h Ruth, Obere Radestraße 7, 
5158 Horrem, Bez. Köln, Sehillerstr. 9.

R o n n e r  Frieda geb. Wildner, Ring 48, 
4400 Münster/Westf., Travelmannstr. 15.

R o n n e r  Hans-Joachim, Ring 48, 4400 
Münster, Antoriusstr. 39.

R o n n e r  Wolfgang, Stud.-Rat, und Frau 
Thea geb. Stretker, Ring 48, 6242 Kron- 
berg/Taunus, Gartenstr. 5.

R o s c h e r  Hilde geb. Budy, Lehrerin, 
und Ehemann Alfred, Trotzendorfpl. 5 und 
Obertor 4, 4400 Münster, Gartenstr. 164.

R o s e  Christa geb. Klar, Ob. Radestr. 10, 
6900 Heidelberg, Hans-Thoma-Str. 10.

R o s e  Hermann und Gertrud. Reifler- 
straß e  7, X  6840 Pößneck , Saalbahnstr. 14.

R o s e m a n n  H e lm u t) Diakon, und Frau
Ursula geb. Scholx, Lehrerin, PriesetTie 
Sch., 4813 Bethel über Bielefeld, Fried-
hofsweg Öl,

R o s e m a n n  Willi, Kavalierberg 1,
X  8281 Sacka 30.

R o s e n f e l d  Hans, Angegt, Mathäiweg 
1, 4000 Düsseldorf-Holthausen, Hügelstr. 15.

R o s e n f e l  d Hans, Bürokaufmann, und 
Frau Elly geb. Ebert, Matthäiweg 1, 6455 
Klein-Auheim, Krs. Offenbach, Weiskir- 
cherstraße 34.

R o s e n f e l d  Willi, Finanzbuchhalter, 
und Frau Gertrud geb. Springer, Wolfstr.
17, 8450 Amberg/Opf., Max-Schlosser-Str.
12.

R o s e n k r a n z  Irmgard, X  685 Loben­
stein, Karl-Marx-Straße.

R o s e n t h a l  Elise geb. Stillich, Witwe, 
Coethest. 8 (Weidenaustr. 20), 5039 Godorf, 
Am Eulengarten 45.

R o s e n s t i e l  Ella geb. Schröter, Bür­
gerberg 3, 3011 Gleidingen, Norclstr.

R o s s  i Helene (Frl.), Schmiedestr. 23, 
5070 Bergisch-Gladbach, Bergstr. 14.

f i o s s i  Jürgen, Ritterstr., X 963 Crim- 
rnitschau/Sa., Bartholdy-Platz 5.

R o t h e  Anna geb. Anders, Jauerstr. 4,
X  8705 Ebersbach, Röntgenstr. 4.

R o t h e  Helmut, Mühlberg 4, 5628 Heili­
genhaus, Kettwiger Str. 33.

R o t h e  Hildegard, Ring 2, 2838 Sulin-
fieri/FfcUi. Hasenkamp 16.

R u e  k Wilhelm. BiichbifideHflgll.. fflöll-
S t r a ß e  1, 8805 Feuchtwangen Lei An sh ach/
Mfr | Kothen Bürger Str. 22.

R u d o l p h  A lf r e d , L a n d ra ts a m t, X  44
Bliterfeid, Fr.-L,.--Johfi-Str.

R u d o l p h  Frieda geb. Rosenblatt, 
Obertoi' 23, 2090 Winsen/Luhe, Borsteler 
Weg 42.

R u d o l p h  Heinrich, Steiger, Vorwerke, 
6654 Limbach bei Homburg/Saar, Haupt­
straße 119.

R u d o l p h  Joachim, Fahrlehrer, und 
Frau Elfriede geb. Wagner, Unterm Ger­
berberg 6, 3170 Gifhom/Han., Tränkeberg­
straße 20.

R u d o l p h  Martha geb. Ziegert, Vor­
werke, Schule, 6650 Homburg/Saar, Weiß­
dornweg 8.

R u d o l p h  Meta geb. Neumann, Unterm 
Gerberberg 6, 5358 Münstereifel/Rhld., Köl­
ner Straße 6.

R a n f t  Karl und Frau Gertraut geb. 
Albrecht, Am Mühlberg 7, 8630 Coburg, 
Obere Leopoldstr. 8.

R e i n f  e 1 d Walter, Verw.-Oberinsp. i. R., 
und Frau Margarete geb. Walter, Westpro­
menade 2, 2000 Hamburg 72, Sweben­
grund 2 H.

R ü b e k e i l  Albrecht, Kamkestraße 13, 
2U2.2 Schwanewede, Stettiner Str. 25.

R ü C K b o r n  Edith geb. Weinhold, Kom­
turstraße 3. X 183 Rathenow, Gasanstalt 1.

R ü c k e r t Ernst und Frau Gertrud geb. 
Englich, Schäferstraße 4, 3330 Helmstedt, 
Streplingerode 26.

R ü c k e r t  Walter, Schäferstraße 4, 6000 
Frankfurt/'Main. Mainkai 16.

Fe ü d e Hans-Wolf, Priesem.-Sch., 8060 
Dachau, Karlsberg 4.

R ü d i g e r  Charlotte geb. Sieber, Ring 15/ 
Sälzerstraße 10, 8800 Ansbach, Würzburger 
Straße 29.

R ü d i g e r  Heinz und Frau Herta geb. 
Zeidler, Töpferberg 2 und Neustraße, 3503 
Hohfelden. Friedrich-Ebert-Straße 24.

R ü f f e r Agnes geb. Häring, Friedrich­
straße 14. X  44 Bitterfeld/Sachs.-Anhalt, 
Emil-Obst-Straße 1.

R ü s t e r  Anna, Schmiedeturm b. Krause,
X  1221 Riessen 26.

R u n s c h k e  Gustav, Oberau 20 (Biller­
berg), X  5801 Molschleben üb. Gotha, Kirch- 
platz 50.

R u p r e c h t  Willi R. und Frau Erna geb. 
Baier, Liegnitzer Straße 37, 3510 Hann. 
Münden, Weidenstieg 34.

R u s c h n e r  Erika geb. Mährlein, 
Priesem.-Sch., X  1923 Putlitz/Pritzwalk, 
Chausseestraße 52.

R u t k o w s k i  Elisabeth geb. Gerlach, 
Komturstraße 1, dann Schneidemühl, 4040
Neuß/Rh., Ulmenstr. 23.

R y m a r Z e K Helene geb. Trautmann. 
Friedrichötfaße 3, X  7705 Lauiuwerk-Nord, 
Feierabendheim.

g a b  l i sch Gertrud geb. Lochei, Lieg­
nitzer Straße 29, 4170 Geldern, Breslauer 
Straße 9, ptr.

S a c h s e  Hubertus, Priesem.-Sch,, 5600 
Wuppertal-Fdberfeld, Weinberg 108.

S a j o n s  Margard, Priesem.-Sch., 6000 
Frankfurt a. M., Philip-Reis-Str. 77.

S a k w e r d a  Siegfried und Frau Käthe 
geb. Vogel, Oberau 8, X 89 Görlitz, Gobbin­
straße 2.

S a n  d e n  Wolfgang, Schmiedestraße 10, 
8752 Aschaffenburg-Würzenhohl, Marien­
straße 14.

S a n d e r  Hans-Joachim, Pfarrer, Lieg­
nitzer Straße 37. X 4901 Haynsburg/Zeitz, 
Pfarrhaus.

S a n d e r  Hermann, Liegnitzer Str. 39,
X 327 Burg b. Magdeburg. Otto-Nuschke- 
Straße 32.

S a t t l e r  Margarete geb. Ehlers, Nied.er- 
tor 4, 2890 Nordenham 16, Hoher Weg 44.

S ä u b e r t  Ptose-Marie geb. Neumann- 
Gröer, Am Mühlberg 3, 8900 Augsburg, 
Johannes-Rösle-Str. 23 I.

S a u e r  Alfred, Reiflerstraße 2, X  8501 
Lichtenberg 143 üb. Bischofswerda.

S a u e r  Alma geb. Mirbeth, Mittelstr. 5a, 
7600 Offenburg-Süd, Posener Weg 17.

S (Hi e r Elisabeth. Hell weg 3, 7210 Rott- 
w eil, Friedrichstr. 4.

S u u h  G m  wifi F m  Elisabeth, Mit-
tc-lstraße. X öiof Haßleben 88.

S c h ä f e r  Artur und Frau Frieda geb. 
Baumgart, BiUerlwrg 1, a m  Lohr a. m .,
Voi’stf-idtstralie 23.

S c h ä f e r  Elisabeth, Friedrichstor 17 a, 
X 444 Wolfen-Waldesruh, Block II.

S c h ä f e r  Erich, Obertor 2, 8458 Sulz­
bach-Rosenberg. Obere Gartenstr. 1.

S c h ü f e  r Gerhard, Friedrichslor 17 a, 
3511 Ellershausen Nr. 5.

S c h ä f e r  Jutta geb. Coym, Hellweg 2, 
3200 Hildesheim, Küchenthalstr. 6C.

S c h a ep  e Annegret geb. Neumann, Am 
Mühlberg 3, X 110 Berlin-Pankow 1, Bren­
nerstraße 40.

S c h ä t z k e  Hans-Wernei-, Ziegelei Kal­
tenberg, 5870 Hemer, Landhauser Str. 58.

S c h a f f e r  Ingelies geb. Hörning, 
Priesem.-Sch., 7050 Waiblingen, Beinsteiner 
Straße 36 I.

S c h a f f t  Ernst, Komturstraße 8, 7119 
Ingelfingen/Württ., Steigäcker 19.

S c h a r f  Meta und Horst, Sälzerstraße 5, 
X 2604 Raden, Post Laiendorf.

S c h a r f e n b e r g  Alois, Brühl 55, 4000 
Düsseldorf-Oberbilk, Josefstr. 12.

S c h a t z  Hedwig geb. Wystrach, Neu­
straße 17, X 9394 Eppendorf/Sachs., Bach- 
güSSC 3.

S c h a u e r  Meta, R ing 20, 8229 Saaldorf.
S c h e b i t z Ella geb. Ebert, 8832 Weißen­

burg, Pflastergasse 14.
v o n  S c h e i d t  Ulrich, Priesem.-Sch., 

5600 Wuppertal-Barmen, Untere Lichten- 
platzer Straße 67.

S c h e l e n z  Dr. Erich, Mühlberg 17, 8230 
Bad Reichenhall, Karl-Weiß-Str. 2 A.

v. S c h e l l  Lucia geb. Lacherre, Am 
Mühlberg 6, 3000 Hannover, Matthäikirch- 
straße 27.

S c h e l l e n b e r g  Maria geb. Wystrach, 
Neustraße 17, X 8103 Ottendorf-Okrilla, 
Königsbrücker Str. 33 b.

S c h e r e r  Otmar, Priesem.-Sch., 8060 
Dachatr, Zugspitzstraße 14.

S c h e u  m a n n  Renate geb. Bartsch, 
Junkernstr. 12, 21G0 Stade/Elbe, Bischofs­
hof 5 a.

S c h i c h t  Johanna und Mutter Ida geb. 
Hildebrand, Ob. Radestr. 10, 1000 Berlin 19, 
Ahornallee 53/7.

S c h i c k e  Berta geb. Unger, 4701 
Rhynern, Weingarten 21.

S a u e r  Herbert, Landratsamt, 7000 Stutt­
gart-Kaltental, Anweiler Weg 64.

S a u e r  Karl und Frau Margarete geb. 
Kaufmann, Pücklerstraße 13, X 1501 
Marquardt üb. Potsdam, Im Park.

S a u e r  Max u. Frau Frieda geb. Dobers, 
Ring 36, 2841 Carum üb. Lohne.

S a u e r  Willi, Promenade 9, X  5401 
Wolferschwenda 35.

S a w i t z k y  Erna, King, lOQQ Berlin 10, 
Öttö=Sühr=Allee 135/5.

S c h a c h t  Rudolf, X  8281 Folbern üb. 
Großenhain.

S c h i e r  Alfred, Obertor 16 d, 4800 HielC'* 
feld, Petristraße 20.

S c h i f t e r  Helene ßeb. Hobitz, Schmie­
destraße 15. 6200 Wiesbaden, Nerostr, 35.

S c h i f t e r  Johanna, Schmiedestraße 15 
bzw. Liegnitz, Goldberger Straße 94, üooo 
Frankfurt 70, Offenbacher Landstr. 276.

S c h i l g e Fritz, Gefälle 10, 3201 Söhlde, 
Woltwiescher Straße 19.

S c h i 1 g e H., Scbmiedestraße 25, 8556 
Thurnau, Kasendorfer Str. 230.

S c h i l l e r  Ella, Schmiedestr. 1, X 8016
Dresden Iß, Kreukelstr. 8.

S c h i l l e r  Günter, Priesem.-Sch., 5090 
Leverkusen 5, Mendelssohnstr. 17.

S c h i 1 m Dora geb. Reich, Friedrichs­
tor 22 a, 8672 Selb/OIT., Egerer Platz 4.

S c h i m p k e  Ernst, Komturstr. 12, 7255 
RuteshcimWürtt., Friedenstr. 18.

S c h i  m p k e Frieda geb. Dietrich, Kom­
turstraße 12, 4530 Ibbenbüren/Westf., Schil­
lerstraße 37.

S c h i p k e Käte geb. Rau, Schmiedestr. 8,
8771 Steinfeld Nr. 151.

S c h i p k e Walter und Frau Magda geb. 
Milde, Matthäiplatz 1, 2101 Fleestedt,
Scheunemannstraße 8.

S c h i r n e r Hildegard geb. Wagner, 
Wolfsberg 5. 3327 Salzgilter-Eacl. Hasen- 
ö p r i n g v / e g  o o .

S c h 1 a b 1 1 7. Friede geb. Kunifk. FtP
W e g  4 , 3 5 5 4  C a p p e l ,  Z u m  N e u e n  H ie b  3 .

S c h 1 e b i 1 z Meta geb. Jungfer, Reifler-
sLiaße lV1, 81)41) Kirchdorf 79.



Aus den Heimatgruppen 
RGV-Ortsgruppe Köln

Im Veranstaltungskalender für Oktober 
standen eine Busfahrt und die Kirmes ver­
zeichnet. Am 5. 10. 1969 fanden sich daher 
Mitglieder und Gäste zur Fahrt in den 
Naturpark Nordeifel ein. Ein schöner Mor­
gen gab das Zeichen zum Start und nach 
kurzer Fahrt durch alte Städte und weite 
Fluren nahm uns der Wald auf. Der Maler­
meister Herbst hatte den Wäldern die 
schönsten Farbenkleider geschenkt; es war 
ein erhebendes Gefühl durch diesen Herbst­
wald 7.u fahren. Der hoch über der Olef­
talsperre liegende Tierpark nahm uns auf. 
Da dem Parle gleichzeitig auch eine Vogel­
warte und Falknerei angegliedert ist, hat­
ten wir die verschiedensten Greifvögel in 
unmittelbarer Begegnung vor uns. Nach 
fachmännischer Erklärung der einzelnen 
Arten dieser gefiederten Gesellen folgten 
die Vorführungen im freien Flug. Oft hieß 
es „Kopf weg“ und ein mächtiger Adler 
oder Bussard schwebte über den Köpfen 
der Zuschauer nieder. Für uns Großstadt­
menschen ein selten gewordenes Erlebnis. 
Durch die schöne Eifellandschaft ging es 
wieder zurück.

Die traditionelle Kirmes fand am 26. 10. 
statt und versammelte Mitglieder und 
Gäste. Diesmal gab es richtige schlesische 
Wellwürste. Der Vorsitzende begrüßte mit 
Genugtuung die zahlreich Erschienenen, 
wünschte ihnen einen guten Appetit und 
einen fröhlichen Verlauf. Flotte Musik 
sorgte für Unterhaltung und Tanz. Einigen 
neuen Wanderfreunden konnte die Mit­

gliedskarte überreicht werden. Leider muß­
ten wir uns von einem unserer ältesten 
(77 Jahre) Wanderführer verabschieden, der 
aus Gesundheitsgründen sein. Amt nieder­
legen muß. Unsere besten Wünsche beglei­
ten ihn im neuen Wohnort bei seiner 
Tochter.

Als Vorschau für den November, sei er­
wähnt, daß am 16. 11. ein Dia-Vortrag 
„Köln-Breslau, seine Beziehungen vom Mit­
telalter bis zur Neuzeit“ von unserem schle­
sischen Landsmann und hiesigen Ratsmit­
glied Wilczek stattfindet.

Den Geburtstagskindern herzlichen Glück­
wunsch und den Kranken wünschen wir 
baldige Genesung.

Bergheil! Hans Walter

Heimatgruppe Liegnitz-Goldberg 
in Braunschweig

Am Sonntag, dem 12, Oktober 1969, um 
16 Uhr, feierte die Heimatgruppe in schle­
sischer Gemütlichkeit das Kirmesfest. Der 
Saal war sinnvoll mit Astern und bunten 
Herbstblumen geschmückt. Trotz schönen 
Wellers lind schriftlicher Einladungen ließ 
der Besuch viel zu wünschen übrig. Eine 
flotte Kapelle spielte zum fröhlichen Tanz. 
Was wäre eine Kirmes ohne Pasch tisch? In 
den Tanzpausen wurde nun tüchtig ge­
pascht, denn es lockten doch viele schöne 
Preise. Bis spät in die Nacht herrschte das 
frohe Treiben, ehe sich die Heimatfreunde 
trennten. Es war ein gut gelungenes Fest.

Unsere nächste Zusammenkunft ist am 
16. 11. 69, um 15 Uhr, im „Brabanter Hof“.

Goldberg-Haynau-Schönauer in Bielefeld
Am Ausgang der Sommerzeit trafen sich 

die Ältesten unserer Heimatgruppe zu ei­
nigen frohen Stunden.

Die große Kaffeetafel, liebevoll vorbe­
reitet von einigen Frauen unserer Gruppe, 
wartete auf die fast 80 Gäste und es 
schmeckte doch in so einem vertrauten 
Kreis viel, viel besser als allein. . Unsere 
„Hausmusik“ gab mit ihren besinnlichen 
und frohen Melodien viel Freude und Ge­
mütlichkeit. Eine „süße“ kleine Verlosung 
brachte viele kleine Gewinne. Auch das 
Spiel vom „Salzfaß“ brachte keine Tränen, 
nur Schmunzeln. Helmut Niepel schrieb 
das keine Spiel, in dem ein frischvermähl­
tes Ehepaar durch ein umge'stoßenes Salz­
faß in seinen ersten Streit gerät — ach, 
wer kennt nicht all die vielen Sprüche um 
ein umgeworfenes Salzfaß. Dem Ehepaar 
Heidrun und Siegfried Menzel sei Dank 
für ihre nette Darbietung, ebenfalls Frau 
A. Robert für die heiteren Mundartge­
dichte, unseren Musikern für ihre Darbie­
tungen und allen Helfern. Ein Dankeschön 
vor allem aber auch allen Spendern, die 
durch ihre Gabe geholfen haben, daß wir 
den Altenkaffee wieder in gewohnter
Weise veranstalten konnten. Wenn wir zu
Beginn des Nachmittags all derer gedach­
ten, die im vergangenen Jahr von uns 
gingen, so soll doch die Hoffnung .auf ein 
frohes Wiedersehen, im Jahre 1970 nicht 
verlorengehen.

Goldberger Kirmes! Diese Worte sind 
den Bielefeldern, ob sie nun aus den Krei­
sen Goldberg, Striegau oder den Nach-

Unser groljes Schallplatten-Angebot
Schläs'sche Weihnachta

ln Liedern, Gedichten und Geschichten. Gestaltet und gesprochen 
von Professor Wilhelm Menzel, gesungen vom Schlesierchor Augs- 
burq unter der Leitung von Franz R. Miller. 25 cm Langspiel­
platte 14,80 DM

Schlesische Weihnacht — Bei uns derrheeme
Glockengeläut der Kirche Wang — Heimatlied aus Schlesien — Gruß 
an die alte Heimat — Auf, ihr Hirten -  Die Glatzer Neiße — Zither­
klänge auf der Baude — Volksbräuche am Heiligen Abend — Rorate- 
Amt -  Ecce Dominus, Weihnacht im Riesengeßirae -  Schlaf wohl, 
du Himmelsknabe du — Weihnachtliche Zifhermusik -  Stille Nacht -  
Glockengeläut des Breslauer St.-Johannes-Domes und vieles mehr. 
30-cm-Langspielplatte, 33 UpM (auch in Stereo lieferbar) 21,— DM

Transeamus
Das weithin bekannte schlesische Kirchenlied ist für viele eine wert­
volle Heimaterinnerung; die Rückseite bringt .W eiße Weihnacht". 
Beide Stücke mit dem Bielefelder Kinderchor. 5,00 DM

0,00 DM
Transeamus

ÖreSlaUer tnSSUHfJ

Goldne Heimatklänge aus Schlesien
Schlesische )'|§imQt *n Worl und Bild tut sich hier auf. 36 Lieder, 
Tänze, Erzählungen Ulld Dichtung aus allen Landschaften. Eine herz­
erfrischende Reise durch Schlesien.
30-cm-Langspiolplatte, ca. 40 Minuten 19,00 DM

‘s ist Feierabend Das Hellberg-Duo
Feierabend-Duell -  Junges Herz und graue Haare -  Ich bin so gern 
daheim -  Der Vogelboorbaurn -  So wie das Mühlenrad -  Ja, die 
liebe, gute, alte Zeit -  Schneewalzer -  Sonne, Mond und Sterne -  
Riesengebirglers Heimatlied -  Blumenlied -  Wenn die Schwalben 
heimwärts ziehn — ‘s ist Feierabend. 19,00 DM

Im schönsten Wiesengrunde (Lieder der Heimat)
BASF-Chor
Das Wandorn ist des Müllers Lust -  Im schönsten Wiesengrunde — 
Maidle, laß die was vergäblo -  Das  ̂Liobon bringt groß1 Freud -  Nun 
leb' wohl du kleine Gasse — Hab' oft im Kreiso dor Liobon — In 
einem kühlen Grunde -  Der Jäger aus Kurpfalz -  Im Krug zum 
grünen Kranze -  Am Brunnen vor dem Tore -  Im Maien -  Ärmchen 
von Tharau -  Wohin mit der Freud1 -  Ach, wie istts möglich dann — 
Die Nacht. 19,— DM

Vor meinem Vaterhaus steht eine Linde
Aus deutschem Liedergut
im Krug zum grünen Kranze -  Horch, was kommt von draußen 
'rein -  Wie lieblich schallt durch Busch und Wald -  Warnung -  
Rose weiß, Rose rot -  Ich geh durch einen grasgrünen W ald -  
Vor meinem Vaterhaus steht eine Linde -  Wenn ich einmal der 
Herrgott war -  Untreue -  Die Loreley -  Z' Lauferbach hab i mein 
Strumpf verlorn -  Heimliche Liebe -  Der Gulzgauch -  Wenn ich 
ein Vöglein wäre -  Treue Liebe -  Alle Tage ist kein Sonnfag.
Köth -  Hoppe -  Prey -  Frick -  Matzerath -  Bielefelder Kinderchor 
-  Günther-Arndt-Chor -  Berliner Symphoniker -  Sinfonie-Orchester 
Graunke -  Mattes -  Müller-Lampertz -  Eisbrenner 19,— DM

O  Täler weit, o Höhen —  Die schönsten Eichendorff-Lieder
Eine Langspielplatte, die den ganzen Zauber schlesischer Romantik 
einfängt. Mit Liedern von Robert Schumann, Hugo W olf, Walther 
Hensel u. a. und Eichendorff-Versen 16,00 DM

Riesengebirglers Heimatlied / 's ist Feieromd
Es singen Ursula Maury und Peter Manuel. 5,— DM

Hohe Tannen (Rübezahllied)
Die Heimat im Herzen — Das Hellberg-Duo — Die Heimatsänger 
und die Volksmusikanten.
45 Umdrehungen. 5,00 DM

Schlesische Baudenklänge — 1. und 2. Folge
Alfred Wirlh von der Hampelbaude im Riesengebirge spielt auf 
seiner Meisterzither. 17 cm Durchmesser, 45 Umdrehungen. 8,00 DM

Mein schönes Schlesierland
Riesengebirglers Heimatlied -  ‘s ist Feieromd -  Du oberschlesische 
Heimat -  Kehr' ich einst zur Heimat wieder.
45 Umdrehungen 8,00 DM

Ludwig Manfred Lommol
Treibjagd In RuftXöndöHf ’ 16,00 DM

Ludw ig M a n fre d  Lom m el
Paul und Pauline in Breslau. 25-cm-Langspielplatte 16,00 DM

Ludwig Manfred Lommel — 1. g, 2. Folge
Neues aus Runxendorf, 17-mm-Langspielplatte 8,00 DM

Ludwig Manfred Lommel
Lommels neueste Erfindung und sein Brief an Lehrer Slocksdinupfen 
-  Bahnhof Runxendorf
45 Umdrehungen 8,00 DM

Ludwig Manfred Lommel
Paul Neugebauer will verreisen -  Die Auskunft.
45 Umdrehungen 8,00 DM

Die Schenke-Platte
Wer kennt nicht die lustig-besinnlichen Gedichte von Ernst Schenke? 
Hier spricht er nun selbst seine „Glanzstücke" in echtem „Schläs'sch". 
45 Umdrehungen 8,00 DM

Die Menzel-Platte
Der Menzel-Willem spricht -  A wing Schlästsch 
Geschichtla und Gedichtla.
45 Umdehungen

Derrheeme mit'm Menzel-Willem, neu
Verzählsei und Lieder aus Schlesien.
45 Umdrehungen

Der Heinke-Paule spricht
Gedichte und Plaudereien in schlesischer Mundart,

Bergkrach
Paul Keller auf Schallplatte.

A poar schläs'sche 

8,00 DM

8.00 DM

8.00 DM

8.00 DM
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barkreisen stammen, ein Begriff. Am 11. 
Oktober trafen sie sich wieder im Ver­
sammlungslokal „Seelmeier“ zu froher 
Runde. Das Glücksrad schnurrte wie eh 
und je, lockte und lud zum Spielen ein. 
Gepascht wurde natürlich auch. Die Wür­
fel klapperten und Lebkuchen und Her­
zen wanderten aus der Paschbude zu den 
vergnügten Gewinnern. Für den Schwung 
zum Tanzen sorgten diesmal unsere Haus­
musiker. Es muß sehr gemütlich gewesen 
sein, denn lange blieb die frohe Gemein­
schaft beisammen.

Unsere nächste Zusammenkunft ist am 
Sonnabend, dem 13. Dezember 1969, um 
20 Uhr, im Restaurant „Seelmeier“, Biele­
feld, Beckhausstraße 193. Der Abend wird 
wieder als vorweihnachtliche Feier ausge­
staltet werden. Wir laden alle Landsleute 
mit ihren Familien herzlich dazu ein. Bitte 
bringen Sie jeder eine Kerze mit!

dieczikhen
Qläcftuxunsch

Es feiern Geburtstag bzw. goldene Hoch­
zeit, silberne Hochzeit 
Goldberg

Am 6. September vollendete Herr Dentist 
Klaus N e u b ü s e r  sein 65. Lebensjahr. 
Er hatte in diesem Haus eine Zahnpraxis 
inne. Durch den Umsturz wurde er 1945 
nach X  358 Klötze/Altmark, Alte Wall­
straße 5, verschlagen, wo er heute noch als 
Sanitätsrat eine Zahnpraxis betreibt.

Am 5. Oktober wurde Herr Herbert 
S p e r l i c h ,  ebenfalls 65 Jahre alt. Der 
Jubilar war bestens in seiner Heimat als 
Bildberichter für das „Goldberger Tage­
blatt“ bekannt. Aus dieser Tätigkeit 
stammt so manche Aufnahme, die in den 
„Heimatnachrichten“ viel Anklang gefun­
den haben. Nunmehr wohnt der Alters­
jubilar in 8788 Brückenau/Stadt, Düssel­
dorfer Straße 31.

Beide Familien, die seit Jahrzehnten in 
Freundschaft verbunden sind, stehen heute 
noch in innigem Kontakt.

Herr Helmut S c h o l z ,  Sälzerstraße 8, 
wurde am 20. 10. 1969 in 8752 Sailauf über 
Aschaffenburg, 50 Jahre alt.

Am 7. 12. 1969 begeht Frau Gertrud 
B u s c h ,  Warmutsweg 11, jetzt wohnhaft 
in X  61 Meinin gen/Thür., Feodorenstr. 9, 
in körperlicher und geistiger Frische ihren 
75. Geburtstag. Über Weihnachten weilt 
das Ehepaar in Kiel beim Sohn, wo der 
Geburtstag nachgefeiert wird. Die Tochter 
Waldtraut besuchte dieses Jahr die alte 
Heimat, von der sie sehr betrübt zurück­
kam.

Haynau
Frau L.uise L e d e r  begeht am 11. 11. 69 

ihren 8Ü. Geburtstag (Parkstr.). Sie fühlt

sich wohl im Kreise ihrer Kinder und En­
kel. Sie wohnt in 6000 Frankfurt 50, Im 
Mellsig 1.

Herr Max M ü l l e r ,  früher Stadtbau­
meister, feierte am 8. .11. 1969 seinen 65. 
Geburtstag. Er wohnt in 8651 Burghaig 
Nr. 35 a, bei Kulmbach, Oberfranken.

Am 30. 11. 1969 begeht Frau Hedwig 
M a l i k .  Liegnitzer Str. 74, ihren 65. Ge­
burtstag. Sie wohnt in 580Ö Hagen-Haspe, 
Vogelsangstraße 25.

Frau Else B e r g m a n n  feiert am 20. 11. 
1969 ihren 83. Geburtstag in 1000 Berlin 65, 
Otawistraße 15.

Q
Herr Kurt H ö f i g ,  geboren 11. 12. 1899, 

wurde 70 Jahre alt. Er ist der Sohn des 
Lehrers G. Höfig. Bis zum Einmarsch der 
Russen war er Betriebsleiter und Mit­
inhaber der Haynauer Käsefabrik. Nach 
dem Zusammenbruch hielt er in der Dom­
kirche zu Haynau und den umliegenden 
Dörfern bis zur Aussiedlung die Gottes­
dienste. Nach lSjähriger Tätigkeit als Ge- 
meinschaftsprediger in Thüringen kam er 
mit seiner ersten Frau wieder in die Bun­
desrepublik. Nach dem Tode seiner ersten 
Frau verheiratete er sich mit Luise Seiden­
sticker, deren erster Mann früher in Hayn­
au Gemeinschaftsprediger war. Jetzt lebt 
er in Celle und ist im Ruhestand noch als 
Prediger und Seelsorger in der Lobetal- 
Arbeit tätig. Seine Anschrift: 3100 Celle, 
Kopernikusstraße 33.

Der Kaufmann und Fuhrunternehmer 
Herr B r e n d l e r  wurde am 7. 11. 1969 
60 Jahre alt. (Bahnhofstr. 36/37). Er wohnt 
in 2849 Goldenstedt i. O., Kreis Vechta, und 
er verlebte seinen Geburtstag im Kreise 
seiner drei Töchter und Enkelkinder.

Ihren 83. Geburtstag begeht Frau Martha 
S c h r ö d e r  geb. Scheider (Lindenstraße),

jetzt in Bremen, Heinrich-Heine-Str. 72, 
bei bester Gesundheit.

Am 1. November 1969 vollendete der 
Reichsbahn-Obersekretär i. R., Herr Fritz 
T i e d t , sein 85. Lebensjahr. Im Frühjahr 
hatte er noch eine Fahrt in die Bundes- 
repubik gewagt, um an der Hochzeit seines 
Neffen in Niederseßmar teilzunehmen. Im 
Anschluß daran machte er noch Ver­
wandtenbesuche in Brügge und Oeling­
hoven. Von Brügge aus konnte er noch die 
Tulpenblüte im Keukenhof/Holland besich­
tigen. Diese Besichtigung wurde zu einem 
Erlebnis für ihn. Kurz nach der Rückkehr 
nach Erfurt wurde- er beim Überqueren 
einer Straße von einem Motorradfahrer 
angefahren. Er erlitt dabei einen Ober­
schenkelhalsbruch. 5 Monate mußte er im 
Krankenhaus zubringen und ist erst kurz 
vor seinem Geburtstag wieder in das 
Reichsbahn-Feierabendheim Otto-Grote­
wohl, Klement-Gottwald-Str. 48, in dem 
er seit dem Tode seiner Ehefrau lebt, ent­
lassen worden. Wir wünschen ihm nach­
träglich für das neue Lebensjahr alles 
Gute und gute Fortschritte in seinem 
Heilungsprozeß.

Schönau
Am 6. November 1969 feierte Frau Ida 

K u n z e  (Auenstr. 9) im Kreise ihrer Kin­
der ihren 94. Geburtstag.

Leider mu.ßte Oma Kunze in ihrem ho­
hen Alter noch einmal ihren Wohnsitz 
wechseln. Im Juli dieses Jahres zog sie 
mit ihrer Tochter Liesbeth von Barnstorf, 
Kreis Wolfenbüttel, nach Braunlage/Harz, 
Bodestr. 1, wo ihr Enkelsohn Wolfgang 
für Mutter und Großmutter eine Wohnung 
besorgte. Oma Kunze hat sich in Braun­
lage schon gut eingelebt.

Ihren 50. Geburtstag feiert Frau Johanna 
S t i l l h a m m e r  geb. Beer am 27. 11. 69 
in G000 Frankfurt/Main, Idsteiner Str. 38.

Frau Frieda S c h m i d t  geb. Müller 
feiert ihren 55. Geburtstag am 28. 11. 1969 
in 5300 Bonn - Tannenbusch, Stettiner 
Straße 19.

Frau Clara T h o m a s  geb. Gürth feiert 
ihren 81. Geburtstag am 30. 11. 1969 in 
2850 Bremerhaven, Max-Dietrich-Str. 28 b.

Ihren 65. Geburtstag feiert Frau Magda 
C o r d e s  geb. Scholz am 2. 12. 1969 in 
2880 Brake/Unterweser, Breite Str. 13.

Frau Ida S t r a u ß  geb. Pilger feiert 
ihren 79. Geburtstag am 5. 12. 1969 in 
X  327 Burg bei Magdeburg, Karl-Marx- 
Straße 38.

Seinen 75. Geburtstag feiert Herr Trau­
gott F r i t s c h  am 7. 12. 69 in X  34 Zerbst/ 
Anhalt. Als Anschrift: Postschließfach 102.

Frau Marta K a p p n e  r feiert ihren 77. 
Geburtstag am 2. 12. 1969 in 4962 Obern- 
kirchen, Wiesenstr. 14.

Ihren 50. Geburtstag feiert Frau Christel 
H a s 1 e r geb. Leps in 4702 Heeßen/Westf., 
Killwinkel-Siedlung, Angerring 5.

MTV Schönau
Trangott Fritsch 75. Geburtstag

Am 7. Dezember 1969 feiert Herr Trau­
gott F r i t s c h ,  X  34 Zerbst/Anh., Post­
schließfach 102, seinen 75. Geburtstag in 
körperlicher und geistiger Frische. Erst im 
Mai d. J. konnte er mit seiner Gattin da's 
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Er war in mehreren Ämtern im Verein 
rührig tätig.
Fräulein Johanna Dannert 65. Geburtstag

Am 24. 11. 69 feiert Johanna D a n n e r t  
(8800 Ansbach/Mfr., Würzburger Straße 39), 
ihren 65. Geburtstag. Sie war die Tochter 
unseres ehrenamtlichen Vorsitzenden Faul 
Dannert, ein rühriges Mitglied des Vereins. 
Lange Jahre war sie Leiterin der Frauen­
abteilung.

Den beiden Jubilaren wünschen alle 
Turner und Turnerinnen weiter alles Gute, 
vor allem stete Gesundheit.

Herzliche Glückwünsche den beiden Ge­
burtstagskindern.

MTV Schönau/Katzbach 
I. A. E. Menzel

Adelsdorf
Am 18. 11. 1969 feiert der Kaufmann 

Herr Paul R o s e  m a n n  bei guter körper­
licher Gesundheit und in geistiger Frische 
seinen 85. Geburtstag. Er wird ihn im 
Kreise seiner drei Kinder, 9 Enkel und 
3 Urenkel festlich begehen. Über Grüße 
alter Freunde und Bekannter freut er sich 
sehr. Er wont in 4901 Hiddenhausen, 
Masch'straße 432.
Alt-Schönau

Ihren 55. Geburtstag begeht am 3. 12. 69 
Frau Johanna S t e l z e r  geb. Zobel in 
4471 Rühler Feld, Post Meppen, Siedlg. 289.

Dem Eehepaar Dietmar C l a u s n i t z e r  
und Frau wurde ein Sohn geboren in 5401 
Osterspai, Rhein, Helgenstr. 201.
Bärsdorf-Trach

Herr Bruno W o l f  feiert am 7. 12. 1969 
seinen 65. Geburtstag. Er wohnt in Schie­
ben bei Naumburg, Sachsen.
Bielau

Frau Fleischermeister Meta D r e s c h e r  
wird .am 3. 12. 1969 in 1000 Berlin 65, Ut- 
rechter Str. 26, 80 Jahre alt. Ihre Tochter 
und beide Söhne sind auch in Berlin.

Fräulein Ursula R e i c h e l  in 7000 Stutt- 
gart-Bad Cannstadt, Schmidener Str. 194, 
wird am 29. 11. 1969 50 Jahre alt.
Bischdorf

Frau Christa S e i d e l ,  verh., Nr. 14, 
wohnhaft in 4701 Rhynern/Westfalen über 
Hamm, Lindenstr. 20, feiert am 6. 12. 1969 
ihren 50. Geburtstag.

Frau Ida K l u g e ,  verw., geb. Göldner.
Nr. 27 a, wohnhaft in X  25 Rostock, Woll- 
weberstraße 37, feiert am 26. 12. 1969 ihren 
70. Geburtstag.

Herr Richard K u n z e n d o r f ,  vertu, 
Rentner, Nr. 45, wohnhaft in 5603 Wülf­
rath, Bez. Düsseldorf, Schillerstr. 51, feiert 
am 27. 12. 1969 seinen 78. Geburtstag.



Doberschau
Am 7. 11. 1969 wurde Herr Konracl 

R i c h t e r ,  früher Gastwirt, jetzt Rentner, 
in Gevelsberg, 70 Jahre alt.

Giersdorf
Frau Käthe G r u n d m a n n geb. Schä­

fer wird am 1. 12. 1969, in 2831 Beckeln 72 
wohnend. 50 Jahre alt.

Frau Gertrud Z i r n e r  feiert am 3. 12. 
1969 ihren 60. Gebirrtstag in 1000 Berlin 42, 
Tauernallee 59.

Herr Alfred K l o s e  feiert am 8. 12. 1969 
seinen 70. Geburtstag in 3201 Ottbergen 
über Hildesheim, Osterstraße 15.

Seinen 50. Geburtstag feiert Herr Emil 
S t a m m s  in X 9612 Meerane, Sachsen, 
Zwickauer Straße.

Gröditzberg
Ihren 80. Geburtstag feierte am 16. 10. 69 

Frau Berta G e i s t e r  ge. Näpel in 4501 
Ohrbeck 144, Kreis Osnabrück.

Hcrmsdorf-Bad
Am 20. 11. 1969 begeht Frau Alwine 

K r e t s c h m e r  ihren 93. Geburtstag. Bis 
auf allgemeine Alterserscheinungen, geht 
cs Oma Kretschmer gut. Ihre Zweitälteste 
Tochter aus der Zone wird dieses Jahr zu 
ihren Gratulanten zählen, worauf sie sich

besonders freut. 2 Töchter, 8 Enkel und 
Familien und 8 Urenkel wünschen einen 
gesegneten Lebensabend. Die Jubilarin 
wohnt in 4706 Pelkum bei Hannover, 
Westerheideweg 10.
Johnsdorf

Herr Robert H i e l s c h e r  wurde am 
10. 11. 1969 in X 432 Hoyen über Aschers­
leben, Neustädter Str. 1, 76 Jahre alt.

Kaiserswaldau
Am 22. 11. 1969 begeben unser Heimat­

freund Herr Kurt K u h 1 i c h und seine 
Ehefrau Elfriede das Fest der silbernen 
Hochzeit. Als das Silberpaar vor 25 Jahren 
den Bund für Leben schloß, gab es für die 
junge Frau keine Zeit zum Eingewöhnen. 
Eine Schar kleiner Kinder wartete auf sie. 
Und die uns allen unvergeßliche Oma 
Kuhlich war froh, endlich Unterstützung 
und Hilfe in Haus und Hof zu bekommen. 
Doch schon bald sollte sich dieses traute 
Familienleben ändern. Der Russe kam nä­
her und der Fluchtwagen mit dem not­
wendigsten Hab und Gut mußte gepackt 
werden. Und wie alle Kaiserswaldauer, so 
ging auch das heutige Silberpaar mit der 
Oma und den Kindern auf den Treck. Nach 
langer und beschwerlicher Fahrt landeten 
sie endlich in 8302 Mainburg, wo sie heute 
in der Ebrontshauser Str. 51 ein Eigenheim 
bewohnen. Schweres Leid erfuhr das Sil­
berpaar durch den Tod des zweitjüngsten, 
hoffnungsvollen Sohnes Joachim, dessen 
Fehlen an diesem Tage wieder besonders 
schmerzlich empfunden wird. Kurz darauf

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe liegt, ein Pro­

spekt des Gräfe u. Unzer Verlages bei, in 
dem Sie viele Bücher und Schallplatten der 
schlesischen Heimat finden. Alle angebote­
nen Bücher und Platten sind am Lager. 
Wir würden uns freuen, rechtzeitig Ihre 
Weihnachtswünsche entgegenzunehmen.

Ihr Heimatverlag
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Str. 205

verstarb auch nach einem arbeitsreichen 
Leben Oma Kuhlich.

Am Silberhochzeitstag werden alle Kin­
der mit den Enkeln Gratulanten sein, 
außer der ältesten Tochter Waltraut, die 
mit ihrer Familie in Australien lebt.

Wii- Kaiserswaldauer schließen uns den 
Kindern mit den besten Wünschen für wei­
tere 25 Jahre und für einen gesegneten 
Ruhestand an. Zugleich der Silberbraut 
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche 
zum Geburtstag.

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Frieda 
N e u m a n n  geb. Kunzendorf am 24. 11. 
1969 in 8302 Mainburg, Lenauweg 15.

Kauffung
Frau Frieda B l a s e ,  Poststr. 4, am 23.

12. 1969 — 70 Jahre alt, Hüttental-Weiden­
au, Karl-Saßmann-Weg 9.

Frau Klara B e i e r  geb. Pätzold, Haupt- 
str. 34, am 24. 12. 1969 — 77 Jahre alt, in 
Hönze Nr. 6, Kreis Alfeld.

Herr Manfred B ü r g e r ,  Hauptstr. 143, 
am 20. 12. 1969 — 50 Jahre alt, in Nürn- 
breg-Zabo, Fallrohrstr. 122.

Frau Helene F i l k e  geb. Walter, Post­
str. 2, am 25. 12. 1969 — 78 Jahre alt, in 
Gersfeld/Rhön, Bahnhofstr. 23.

Herr Wilhelm F i e b i g , Randsiedlg. 8, 
am 8. 12. 1969 — 82 Jahre alt, in Oster­
wald über Elze, bei Schnabel.

Frau Hulda H e p t n e r  geb. Kambach, 
Schulzengasse 10, am 2. 12. 1969 — 80 Jahre 
alt, in Burgstemmen, Oder-Neiße-Weg 201.

Frau Marianne H a i n k e geb. Brück­
ner, Hauptstraße 58, am 22. 12. 1969 v—
50 Jahre alt, in Berlin-Steglitz, Albrecht- 
straße 41.

Frau Helene J e n d r a l  geb. Thiel, 
Hauptstr. 220, am 30. 12. 1969 — 65 Jahre 
alt, in Germering bei München, Goethe- 
str-aße 15.

Herr Willi K o t t w i t z ,  Hauptstr. 53, 
am 13. 12. 1969 — 91 Jahre alt, in Melsun­
gen, Lindenbergstr. 31.

Herr Wolf gang K o t t w i t z ,  Haupt­
str. 53, am 3. 12. 1969 — 50 Jahre alt, in 
Göttingen.

Frau Ida S e i f e r t  geb. Floth, Haupt­
str. 154, am 4. 12. 1969 — 60 Jahre alt, in 
Stadtlohn'Westf., Dufkampstr. 83.

Herr Ewald S e i d e l ,  Hauptstr. 121, am 
7. 12. 1969 — 70 Jahre alt, in Oberhausen, 
Altstadener Straße 16.

Frau Anna T e s c h n e r  geb. Blümel, 
Hauptstr. 137, am 10. 12. 1969 — 65 Jahre 

'  alt, in Velbert, Händelstr. 4.
Frau Liesbeth V o l t s d o r f  geb. Brück­

ner, Hauptstr. 58, am 29. 12. 69 — 50 Jahre 
alt, in Hamburg-Altona, Beerenweg 4.

Herr Fritz W e b e r ,  Hauptstr. 103, am 
13. 12. 1969 — 60 Jahre alt in Krefeld, 
Schleifgens Weg 17.

Herr Gerhard Z i m m e r l i n g ,  Elsner- 
Siedlung, am 6. 12. 1969 — 50 Jahre alt, in 
Gelsenkirchen-Horst, Grabestr. 60.

Kleinhelmsdorf
Ihr 70. Lebensjahr vollendete Fräulein 

Agnes E x n e r in 3423 Bad Sachsa, Markt­
straße 51, am 10. 10. 1969.

Frau Hildegard W o 1 f f feiert ihren 
75. Geburtstag am 7. 12. 1969 in 4800 Biele­
feld, Bismarckstr. 26.

Ihren 50. Geburtstag feiert Frau Ruth 
S t e n z e i  geb. Leitzke am 15. 12. 1969 
in 4800 Bielefeld, Kleine Howe 1.

Frau Hedwig M ü l l e r  geb. Knoblich 
vollendet ihr 8C. Lebensjahr am 30. 11. 69 
in 4800 Bielefeld, Am Knick 24.

Konradsdorf
Frau Friedei T h i e l ,  Vorwerk I, jetzt 

in X 7401 Windischleuba über Altenburg, 
beging am 26. 10. 69 ihren 70. Geburtstag.

Konradswaldau
Herr Kurt W e i n  h o l d  feiert am 8. 12. 

1969 seinen 50. Geburtstag in 4800 Biele­
feld, Berta-v.-Suttner-Str. 13.

Am 19. 11. 1969 feiert Frair Hüde
M a c h a k e  geb. Schirner in Pollhagen 
bei Stadthagen ihren 60. Geburtstag.

Am 1. 12. 69 feiert Herr Karl M e r k e r  
in Elte bei Rheine seinen 55. Geburtstag.

Am 21. 10. 1969 wurde Frau Hildegard 
L i p s  geb. Hahm in Bielefeld 60 Jahre alt.

Kreibau
Herr Alfred H o f e r i c h t e r  wird am

29. 11. 1969 75 Jahre alt. Der-Jubilar wohnt 
in 3210 Elze, Am Hanlah 43, bei seinem 
Sohn.
Leisersdorf

Ihren 60. Geburtstag feierte am 11. 11. 69 
Frau Gertrud S c h o l z  in 5600 Wupper­
tal-Elberfeld, Lohsgasse 11.
Märzdorf

Der frühere Landwirt Herr Richard 
S c h w a b e  feiert am 10. 12. 1969 seinen 
82. Geburtstag. Er verbringt seinen Le­
bensabend mit seiner Frau und Tochter 
Hannchen in 5330 Königswinter, Bismarck­
straße 8.

Am 11. 12. 1969 kann Frau Emilie W a l ­
t e r  ihren 84. Geburtstag in 3200 Hildes­
heim feiern.

Frau Gertrud S u c k e r  geb. Strietzel 
feierte am 19. 11. 1969 ihren 50. Geburts­
tag in 4600 Dortmund-Huckaude, Wispel- 
breite 9.

Modelsdorf
Am 2. 12. 69 wird der frühere Schmiede­

meister Herr Ernst K l o s e  70 Jahre alt.
Er wohnt in 2081 Egenbüttel in Holstein, 
Halstenbecker Weg 2.
Neudorf am Gröditzberg

Frau Selma L a n g e  geb. Ufer feiert 
am 22. 11. 1969 ihren 78. Geburtstag in 
4051 Breyell, Loberich Nr. 39.

Neukirch
Frau Minna R e i c h  geb. Weiße feiert 

ihren 60. Geburtstag am 20. 11. 1969 in 
4800 Bielefeld, Stapelbrede 54.

Petersdorf bei Haynau
Herr Richard M ä r g e 1 begeht am 13. 12. 

1969 seinen 60. Geburtstag. Er wohnt heute 
in 4020 Mettmann, Düs'selring 97.

Probsthain
Am 17. 11. 1969 feiert der Rentner Herr 

Richard B r a u n  in 2800 Bremen-Huchting, 
Klahdinger Str. 18, seinen 77. Geburtstag.

Seinen 79. Geburtstag feiert der frühere 
Bauer Herr Oskar G r u h n  in 8830 Hatten­
hof, Post Wermersheim, am 24. 11. 1969.

Der frühere Hauptschullehrer und Kan­
tor Herr Fritz S a c h s e  feiert in 3200 
Hildesheim, Einumer Straße 95, seinen 
76. Geburtstag.

Frau Frieda A r 11 , Ndr. Dominium, in 
4401 Altenberge, Kreis Steinfurt/Westf., 
Tümper 9, wird am 10. 12. 1969 60 Jahre 
alt.
Reisicht

Herr Oskar O r t e l b a c h ,  verli., Rent­
ner, wohnhaft in 8464 Wackersdorf über 
Schwandorf, Frühlingstr. 17, feiert am 3. 
12. 1969 seinen 77. Geburtstag.

Frau Bertha T h i e l ,  verw., Landwirtin, 
Nr. 112 (Klein Tschirbsdorf), wohnhaft in 
3057 Neustadt a. Rübenberge. Windmüh­
lenstraße 20, feiert am 9. 12. 1969 ihren
78. Geburtstag.

Frau Marie G u t s c h e ,  verw. Land­
wirtin, Nr. 26, wohnhaft in 8480 Weiden/ 
Opf., Stettiner Str. 28, feiert am 11. 12. 69 
ihren 70. Geburtstag.

Herr Kurt B ö s e l ,  verh., Nr. 79, wohn­
haft in 7831 Köndringen/Baden, Siedlungs­
straße, vollendet am 13. 12. 1969 sein 
50. Lebensjahr.

Herr Paul B ü r g e r ,  verh., Nr. 18, 
Ortst. Kl. Tschirbsdorf, wohnhaft in 7920 
I-Ieidenheim. Brenz, Giengenerstr. 62, feiert 
am 19. 12. 1969 seinen 50. Geburtstag.

Herr Herbert G u t s c h e ,  verli., Nr. 78, 
wohnhaft in 8313 Vilsbiburg/Ndb.. Pfrün­
derstraße 14, feiert am 19. 12. 1969 seinen 
50. Geburtstag.

Herr Alfred K u n z e n d o r f ,  Bb.-Pens., 
verh., Nr. 94. wohnhaft in 5603 Wülfrath, 
Bez. Düsseldorf, Kastanienallee 32, vollen­
det am 23. 12. 1969 sein 70. Lebensjahr.



Rödersdorf
Am 27. 11. 69 begeht Frau Ei'na Z o b e l  

geb. Bergs ihren 50. Geburtstag in Alten­
walde über Cuxhaven, Rosenweg 1.

Herr Gustav S e i d e l ,  Eisenbahner, 
wird am 14. 12. 1969 in 8094 Hochhaus 
Nr. 1, Bayern, bei seiner Tochter Selma 
Biedermann lebend, 92 Jahre alt. Der Jubi­
lar macht noch alle Tage seinen Spazier­
gang.
Sanitz

Herr Paul S c h w a r z e r  wurde am
6. 10. 1969 in 4911 Billinghausen, Mittel- 
str. 176, 60 Jahre alt.
Sandwaldau

Frau Auguste M e n z e l ,  vertu, geb. 
Schiller, Landwirtin, wohnhaft in X  402 
Halle/Saale, Reilstr. 105, feiert am 12. 12. 
1969 ihren 85. Geburtstag.

Frau Else S t a n d k e ,  verw., geborene 
Schumann, wohnhaft in 4781 Lippstadt- 
Lipperbruch, Ostpreußenstr. 2, feiert am
26. 12. 1969 ihren 79. Geburtstag.
Steinberg

Frau Emma K o b . e l t  geb. Schmidt fei­
ert ihren 80. Geburtstag am 20. 11. 1969 in 
2800 Bremen-Neue Vahr, Graf-Sponeck- 
Straße 17.
Steinsdorf

Das 50. Lebensjahr vollendet bei guter 
Gesundheit Frau Hildegard S t e l z e r  geb. 
Steinmann, jetzt wohnhaft in X  8712 Eibau, 
Kreis Löbach Sachsen, Jahnstr. 319. 
Tiefhartmannsdorf

Im September heiratete Fräulein Helene 
E r k e n b e r g  den Lehrer Herrn Alfred 
Ludwig. Das Ehpaar wohnt in Brachwede, 
Friedrichsdorf er Str. 43.

Ihre Silberhochzeit feierten am 15. 10. 
1969 die Eheleute Herr Heinz B i n g e n  
und Frau Ruth geb. Erkenberg, in Biele­
feld, Max-Planck-Str. 13.
Woitsdorf

Am 6. 12. 1969 feiert Herr Paul L a n g e  
und Frau Anna geb. Tietze in 5330 Königs- 
winter./Rhein, Hauptstr. 22, das Fest der 
goldenen Hochzeit.
W olfsdorf

Frau Selma S c h o l z  geb. Jordan feiert 
am 10. 12. 1969 ihren 80. Geburtstag in 
3559 Geismar, Zennerweg 3.

j- Unsere T oten j-
Goldberg

Frau Martha D r e ß l e r ,  Liegnitzer 
Str. 12, verstarb im Alter von 78 Jahren in 
der Klinik Eichberg bei Erbach. Fast zwei 
Jahre war sie gelähmt. Sie wohnte zuletzt 
in 6229 Niederwalluf, Werftstr. 9. Sie war 
eine liebe, treue Seele.

Herr Artur G a r b e ,  Bundesbahnober- 
insp. i. R., verstarb am 27. 10. 1969 in 8540 
Schwabach, Bodelschwinghstr. 11, im Alter 
von 84 Jahren.
Haynau

Der Schuhkaufmann Herr Kurt T r o -  
g i s c h  verstarb im Alter von 72 Jahren 
am 4. 10. 1969 nach schwerer Krankheit in 
3340 Wolfenbüttel, Enge Str. 20. (Liegnitzer 
Straße 22).

Frau Emma S e e l e  geb. Sperlich (Berg­
straße 1), verstarb am 19. 10. 1969, zuletzt

wohnhaft in 1000 Berlin 27, Veitstr. 12.
Frau Lina M e n z e l  geb. Scheibig ver­

starb nach kurzem Leiden am 16. 10. 1969 
in 4801 Oesterweg 11, über Bielefeld, im 
Alter von 63 Jahren. (Lindenstr. 23).

Frau Irma P r  e i b i s c h  geb. Läbe ver­
starb am 21. 10. G9 im Alter von 71 Jahren 
in Stuttgart-Zuffenhausen, Mönchsberg­
straße 25. (Haynauer Stadtblatt).

Am 16. 10. 1969 verstarb nach schwerem 
Leiden und völlig erblindet im Alter von 
83 Jahre Frau. Elfriede G r e l l  geb. Berg­
mann (Raubtierfallenfabrik, Bahnhofstr. 
30). Nach der Vertreibung wohnten die 
Eheleute Grell in Hamm/Westf., und nach 
dem Tode von Fritz Grell am 1. 6. 1966 zog 
Frau Grell zu ihrer Tochter, Frau Irmgard 
Luthringer, nach 7000 Stuttgart-Bad Cann- 
stadt, Sodener Straße 40.

Am 11. 9. 1969 verstarb kurz vor seinem 
72. Geburtstag in Westeregeln nach kurzer, 
schwerer Krankheit Herr Paul M i e l ­
c h e n  (Hospitalwehr 2). Sein Frau Emma 
Mielchen geb. Rothe wohnt in X  3262 
Westeregeln, Kreis Staßfurt, Hadmers- 
lebener Straße 24.
Schönau

Am 30. 10. 1969 verstarb in 6000 Frank- 
furt/Main, Ziegenheiner Str. 6, im Alter 
von 86 Jahren Herr Paul U b e r s c h ä r .  •
Männer-Turnverein Schönau

Wieder ist ein treues Mitglied unseres 
Vereins, Herr Paul Ü b e r s c h ä r ,  Frank- 
furt/Main, Ziegenhainer Str. 6, am 30. 10. 
1969 von uns gegangen. Am 23. 9. 1969 
konnte er noch seinen 86. Geburtstag fei- 
ren. Er war seit seiner frühesten Jugend 
Mitglied unseres Vereins und hat u. a. als 
Vorturner seine ganze Kraft der Erziehung 
der Jugend gewidmet.

Alle Turnerinnen und Turner bedauern 
seinen Heimgang und sprechen den Ange­
hörigen herziiches Beileid aus.
Biel au

Am 17. 8. 1969 verstarb Frau Pauline 
Q u ä g w e r  geb. Konrad im 85. Lebens­
jahr. Sie wohnte bei ihrer Tochter, Erna 
Gabriel, Bremen, Thedinghäuser Str. 127.
Doberschau

Am 8. 6. 1969 verstarb die Ehefrau des 
früheren Rittergutpächters Gerhard H ü b ­
n e r ,  Frau Magda Hübner im Alter von 
76 Jahren im Krankenhaus in Paderborn. 
Herr Hübner verstarb beim Russenein- 
marsch in Schlesien. Der einzige Sohn Die­
ter ist gefallen und die Tochter Erika auf 
der Flucht umgekommen.
Hermsdorf-Bad

Am 21. 10. 1969 verstarb nach schwerer 
Krankheit Herr Emst R ö s l e r  im Alter 
von 51 Jahren in 4401 Gelmer, Links der 
Werse 255.

Am 22. 10. 1969 verstarb Frau Ida L u x  
im Alter von 82 Jahren nach kurzer, 
schwerer Krankheit in 4540 Lengerich 
(Straße unleserlich geschrieben).
Hockenau

Am 26. 10, 1969 ist Frau Martha R o t h -  
m a n n geb. Weihrauch, Ehefrau des Obst- 
weinkelters Willi Rothmann, in X  Vor­
ketzin, Havel, verstorben. Vor ganz kurzer 
Zeit war die Verstorbene noch in West­
deutschland bei Heimatfreunden zu Be­
such.

Hohenliebenthal
Frau Anna W a s c h i p k i  geb. Rudolph 

verstarb am 22. 10. 1969 im Alter von 
81 Jahren in 4430 Burgsteinfurt, Linden- 
straße 37.

Am 30. 10. 1909 verstarb Frau Berta 
R e i c h  geb. Engelmann im Alter von 89 
Jahren in 4800 Bielefeld. Stapelbrede 19. 
Kauffung

Frau Gertrud R ü m p e l  geb. Preuß, 
Hauptstr. 25, zuletzt in 6800 Mannheim 1, 
Landteilstr. 7 wohnhaft, verstarb am 30. 
10. 1969 nach kurzer, schwerer Krankheit 
im Alter von 64 Jahren.

Bereits am 21. 8. 1969 verstarb der Re­
vierförster i. R. Herr Paul A p e l  (Lest- 
Kauffung), im Alter von 66 Jahren in 6340 
Dillenburg. Hessen, Hollerstraße 1. Diese 
Nachricht haben wir von der Tochter 
Krista bekommen.

Am 16. 10. 1969 verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit Herr Fritz R ö d e r  
im Alter von fast 69 Jahren in 3201 Diek­
holzen, Bergmannsweg 6. (Hauptstraße). 
Krcibau

Im 58. Lebensjahr verstarb plötzlich und 
unerwartet Herr Bruno K u n z e n d o r f  
am 27. 7. 1969 in Klein-Hillingsfeld bei 
Hameln.
Märzdorf

Nach schwerer Krankheit verstarb am 
19. 9. 1969 die Ehefrau des früheren Elek- 
tromeisters Robert Beck, Frau Irmgard 
B e c k ,  im Alter von 79 Jahren. Im Juli 
konnte sie noch mit ihrem Gatten goldene 
Hochzeit feiern. Sie verbrachte ihre letzten 
Lebensjahre in 7418 Metzingen, Mühlstr. 8. 
Miehelsdorf

Frau Gertrud G r e n z  geb. Kubeth ver­
starb am 17. 10. 69 in 5802 Wetter, Schön­
taler Str. 35, im Alter- von. 63 Jahren. 
Neudorf am Rennweg

Am 17. 10. 1969 verstarb nach langer, 
schwerer Krankheit im Alter von 60 Jah­
ren der Landwirt Herr Clemens W a l t e r ,  
zuletzt wohnhaft in 8581 Biberswöhr, Post 
Engelmannsreuth, wo er bis zuletzt eine 
Landwirtschaft betrieb.
Neukirch/Katzbach

Am 28. 9. 1969 verstarb im 67. Lebens­
jahr Herr Walter L i e t h e n  in Karl- 
Marx-Stadt, Frankenberger Str. 62. 
Probsthain

Am 4. 4. 1969 verstarb in Blankenstein/ 
Ruhr, Sprockhövelerstr. 23, Frau Berta 
U 1 b r i c h geb. Stumpe im Alter von 76 J. 
Reichwaldau

Im Alter von 73 Jahren verstarb nach 
kurzer Krankheit Herr Oswald W i r t h 
in 4543 Lienen 170, Kreis Tecklenburg. 
Schönwaldau

Am 20. 10. 1969 verstarb Frau Frieda 
G e i  s i e r geb. Schäl in 3371 Harriehausen 
179, im Alter von 78 Jahren. 
Tiefhartmannsdorf

Am 28. 10. 1969 verstarb nach langer, 
schwerer Krankheit Frau Hildegard 
S c h n e i d e r  geb. Brünner, im Alter von 
49 Jahren in Halberstadt.
Ulbersdorf

Am 27. 10. 1969 verstarb plötzlich Herr 
Dachdeckermeister Alfred H e 1 b i g ten 
Alter von 64 Jahren in 5060 Steinenbriick- 
Ovrath, Finkenweg 2.

Wer hilft suchen

Familie S c h w a n i t z  aus Goldberg, 
Liegnitzer Str. 16.

Ehemalige Lehrlinge und Gesellen, die 
bei der Firma Paul S t a u d e  beschäftigt 
waren.
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Schlesischer Heimatkalender 1970, Dr. Hausdorff 
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Es ist so schön, mal nichts zu tun 
und dann vom Nichtstun auszurubn!

Zum Winterurlaub nach Buching!
Besuchen Sie Gasthof-Pension „Geiselstein'1, 8959 Buching bei Füssen/ 
Allgäu, Tel. 0 83 6 8 / 2  60, fr, Davidsbaude/Spindelmühle/Riesengebirge.

Doppelsesselbahn, Schlepplift und Skischule beim Haus, neue Groß­
kabinenbahn auf dem Tegelberg (1807 m). Ideal auch für Anfänger und 
Spaziergänger.

Bequem mit Auto und Omnibus zu erreichen. Annahme von Reisegesell­
schaften. Bitte Prospekte anfordern.

Buch- und Sßhallplatfen Besfiellungeu 
mum Weihnaehtslest bitte bald auf gehen

S T A T T  B E S O N D E R E R  A N Z E I G E
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied plötzlich und 
unerwartet meine liebe Frau

Gertrud Grenz
geb. Kubeth

im Alter von 63 Jahren.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Paul Grenz

Wetter (Ruhr), den 17. Oktober 1969
Schöntaler Straße 35
früher Michelsdorf bei Haynau

Die Beerdigung fand am Montag, dem 20. Oktober 1969, 
um 14 Uhr von der Friedhofskapelle Wetter (Ruhr) aus 
statt.

_

Stuttgart-Zuffenhausen, 21. Oktober 1969 
Mönchsbergstraße 25

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur­
großmutter und Schwägerin

Irma Preibiseh
geb. Labe

ist heute, nach langer, schwerer Krankheit, im Alter von 
71 Jahren sanft entschlafen.

In stiller Trauer
Rosemarie Meissei geb. Preibiseh
mit Familie
Reinhold Preibiseh mit Familie 
und alle Angehörigen

früher Haynau/Schlesien, Haynauer Stadtblatt

Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge 
für die Ihren, entschlief heute, nach kurzer 
Krankheit, unsere liebe Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter

Berta Reich
geb. Engelmann 

im Alter von 89 Jahren.

Hermann Reich und Frau Minna
geb. Weiße
Fritz Reich und Frau Hildegard
geb. Wiener
Alfred Rönsch und Frau Klara
geb. Reich
Meta Klose geb. Reich
15 Enkel und 12 Urenkel

Bielefeld, den 30. Oktober 1969
Stapelbrede 19
früher Hohenliebenthal

Schlesien in Farhenphotographxe
herausgegeben von Professor Dr. Heinz Braune 

und anderen Persönlichkeiten in Berlin, 1924.
Angebote an Frau Rösel, 3500 Bonn-Bad Godesberg, 

Königsberger Straße 2, C, Tel. 7 54 02

Herzlichen Dank sage ich allen Heimatfreunden und Be­
kannten, welche midi an meinem 70. Geburtstag mit Ge­
schenken und Glückwünschen erfreuten.

Meta Horatschek
Steinau/NE, Land Hadeln 
früher Neukireh a. cl Katzbaeh
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Plötzlich und unerwartet verschied am 27. Oktober 1969 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater

Alfred Helbig
geb. 30. 11. 1905

Dachdeckermeister in U lbersdorf

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Johanna Helbig geb. Berger

5060 Steinenbrück-Overath, Finkenweg 2

„Meine Zeit liegt in Deinen Händen.“ 
Psalm 31, Vers 16

Gott, der Herr über Leben und Tod, nahm heute vormittag 
nach langer, schwerer Krankheit meinen lieben Mann, un­
seren guten Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter

Ernst Rösler
im Alter von 51 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

Sein Leben war nur Liebe und Sorge für seine Familie.
In stiller Trauer 
Friedei Rösler geb. Knoll 
und Kinder
Mathilde Rösler .als Mutter 
und alle Anverwandten

4401 Gelmer, den 21. Oktober 1969 
links der Werse 255
früher Hermsdorf a. d. Katzbach, Krs. Goldberg/Schl.

Nach kurzem, schwerem. Leiden entschlief gestern abend 
meine liebe, gute Mutter, meine beste Freundin, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Frau Lina Menzel
geb. Scheibig

im Alter von 63 Jahren.

In stiller Trauer 
Gerlintle Menzel 
Johannes Jung

Oesterweg und Zittau/Sa., den 16. Oktober 1969 
früher ITaynau/Schlesien

Die Beerdigung fand am 20. Oktober statt.

Am Sonnabend, dem 4. Oktober 1969, entschlief nach schwe­
rer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel

Schuhkaufmann

Kurt Tropisch
früher Haynau, Liegnitzer Straße 22

im Alter von 72 Jahren.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Gertrud Trogisch geb. Schubert

Wolfenbüttel, Enge Straße 20

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 10. Oktober 1969, um 
12 Uhr in der Martinskapelle statt.

Nach einem erfüllten Leben nahm Gott der Herr meinen 
lieben Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater und 
Großvater

Paul Ueberschär
im gesegneten Alter 
Frieden.

In stiller Trauer

von 86 Jahren zu sich in Seinen

Martha Ueberschär geb. Müller 
W ilfried Ueberschär 
Christiane Ueberschär 
Kriemhiltl Ueberschär geb. Fonne 
Irmela, Reinhard und Cornelia 

Frankfurt a. M., Ziegenhainer Straße 6, am 30. 10. 1969 
früher Schönau a. d. Katzbach 
Neuwied/Rhein, Pfarrstraße 28
Wir haben ihn am 4. November auf dem Hauptfriedhof in 
Frankfurt a. M. zur letzten Ruhe gebettet.

Fern ihrer geliebten Heimat Schlesien entschlief am 20. Ok­
tober 1969 nach kurzer Krankheit meine liebe Frau, Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Oma und Urgroßoma

Frau Frieda Geisler
geb. Schäl

im 79. Lebensjahr.
In stiller Trauer 
Hermann Geisler 
und Kinder

3371 Harriehausen 179 
früher Schünwaldau/Schlesien
Die Beerdigung fand am 24. Oktober vom Trauerhause aus 
statt.

Füi die erwiesene Anteilnahme beim. Heimgang unserer 
lieben Verstorbenen sprechen wir hiermit unseren Dank 
aus.

Ich weiß, daß mein Erlöser lebt. 

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel

Herr Artur Garbe
Bundeshahnoberinspektor i. R.

wurde plötzlich nach kurzer Krankheit im ge­
segneten Alter von 84 Jahren in die Ewigkeit 
heimgeholt.
Schwabach, Bodelschwinghstraße 11,
den 27. Oktober 1969
ehemals Goldberg i. Schlesien, Bahnhof

In stiller Trauer 
Ella Garbe als Ehefrau 
im Namen aller Kinder 
und Anverwandten
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